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DER BERLINER MIETERVEREIN BITTET UM IHRE UNTERSTUTZUNG

MITMACHEN

UNTER

wem-gehoert-berlin.de

Das MieterMagazin berichtet jeden Monat von neuen Fallen,
in denen Mieterinnen und Mieter rabiaten Modernisierungs-,
Mieterhdhungs- und Entmietungsstrategien durch Vermieter
ausgesetzt sind. Gut fur die Betroffenen, wenn sie wissen, wer
ihr Vermieter ist, um sich angemessen zur Wehr setzen zu
kénnen. Doch haufig wissen sie es nicht.

Eigentumsverhaltnisse sind verborgen in komplexen Gebilden
aus verschachtelten Unternehmen, untereinander verbunden
und getragen von Firmen, Investmentbanken und Fonds mit
Sitz in legalen Steueroasen mit striktem Bankgeheimnis. Kei-
ner hat einen Uberblick, wem die Hauser der Stadt gehéren.

Die Berliner Tageszeitung ,Der Tagesspiegel“ und , Correctiv”,
ein gemeinnutziges und unabhangiges Recherchezentrum,

haben eine Kooperation vereinbart und gehen gemeinsam

der Frage nach: Wem gehort Berlin? Sie wollen von den Burge-
rinnen und Burgern der Stadt ihre Erlebnisse mit Vermietern
und deren Namen erfahren, wie stark sich ihre Miete erhoht
hat und ahnliches. Die Ergebnisse der Datenerhebung fliel3en
zurlick in die Berichterstattung.

Dabei weisen die Betreiber der Burgerrecherche-Plattform
wem-gehoert-berlin.de darauf hin, dass alle Daten mit gro-
Rer Sorgfalt und nach den Regeln der Datenschutzgrundver-
ordnung behandelt werden. Sie unterliegen dem Schutz des
Redaktionsgeheimnisses und werden verschlisselt Ubertra-
gen. Auch werden keine Daten Uber einzelne Eigentimer
veroffentlicht. Der Fokus liegt auf der EigentUmerstruktur
und den groRRen Finanzinvestoren und Unternehmen, die
fragwurdig handeln. Es werden auch keine Dokumente ver-
offentlicht, die Informationsgeber als Nachweise einreichen.

Es geht einzig darum, Transparenz in den Markt zu bringen.
Denn Transparenz ermoglicht Handeln: Wer weil3, mit wem
er es zu tun hat, erfahrt mehr tber dessen Geschaftsmodell
und durchschaut die Strategien. Deshalb unterstitzt auch der
Berliner Mieterverein die Plattform wem-gehoert-berlin.de
und bittet seine Mitglieder und die Leser des MieterMagazin
um ihre Unterstutzung.

10 GRUNDE, WARUM DIESE
RECHERCHE WICHTIG IST

1. Besitzverhaltnisse lhrer Wohnung klaren

Im Mietvertrag muss nicht stehen, wem das Haus
gehort, in dem Sie leben. In dem Fall wissen Sie
nicht, von welchem Eigentimer Sie abhangig sind.

2. Informationen fiir die Politik bereitstellen
Senat und Bezirken fehlt die Ubersicht, welchen
Investoren welche Teile Berlins gehdren. Somit

laufen viele MaBnahmen gegen Immobilienspeku-
lation und Mietsteigerungen ins Leere.

3. Geldwische aufdecken

Mit Berliner Immobilien wird viel Geld gewaschen.
Sind die Eigentumer bekannt, ist das weniger
leicht moglich.

4. Spekulation transparent machen

Die Offentlichkeit weiR nicht, welche Investoren
den Berliner Immobilienmarkt besonders anhei-
zen. Waren sie bekannt, konnten die Geschafts-
praktiken besser reguliert werden.

5 Unnoétigen Leerstand verhindern

Trotz Wohnungsnot stehen zahlreiche Hauser in
Berlin leer. Sind die Eigentimer bekannt, lasst sich
dagegen besser vorgehen.

6. Korruption eindammen

Beim Hauskauf geht es nicht immer mit rechten
Dingen zu. Sind die Besitzverhaltnisse transparent,
kann das leichter verhindert werden.

7. Dem Staat auf die Finger schauen

Viele Grundstuicke und Immobilien gehéren dem
Bund oder der Stadt. Es ist das Recht der Burger
zu erfahren, ob und an wen sie verkauft werden.

8. Steuertricks offenlegen

Wegen der hohen Anonymitat kdnnen manche
Investoren und Immobilienhandler ihre Steuer-
abgaben vermeiden.

9. Transparenz schaffen, Lésungen finden

Viele Burger und Initiativen wollen Lésungen fur
die Wohnungskrise diskutieren. Das funktioniert
nur, wenn sie wissen, wem die Stadt gehort.

10. Geheimhaltung anprangern

In anderen europaischen Landern sind die Be-
sitzverhaltnisse bei Immobilien 6ffentlich. Ist die
Geheimhaltung in Deutschland noch zeitgemal3?
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Die unter ,Leserbriefe” abgedruck-
ten Beitrdge sind MeinungsiuBe-
rungen von Leserinnen und Lesern
zu Berichten im MieterMagazin
und geben nicht die Meinung der
Redaktion wieder.

Betr.: MieterMagazin 10/2018,
dicapt und rausgeworfen — Immer

mehr Eigenbedarfskiindigungen ge-
gen betagte und langjdhrige Mieter”

L eserbriefe

Berichtigung

Der im Beitrag zitierte Rechtsanwalt
Christoph Mililler teilte mit, dass er
gesagt habe: ,Wir Anwdlte kénnen

nur noch juristische Sterbebegleitung
leisten” und nicht ,, juristische Sterbe-

hilfe”.
Die Redaktion

Betr.: MieterMagazin 6/2018, Sei-
te 14, Birgit LeiB3: ,Klage, Streitwert,

Berufung — Der Weg durch die Instan-

”

zen
Vermieterrechtsprechung

Ich habe die Ausfiihrungen mit gro-
Bem Interesse gelesen, weil ich
selbst von dieser Thematik betrof-
fen wurde und bin. Mit der letzten
Mieterhohung bat ich meinen Ver-
mieter (friher GSW - jetzt Deutsche
Wohnen) um Mitteilung, nach wel-
chen Einzelkriterien des Mietspiegels
meine Mieterhthung berechnet wur-
de (bei der GSW war das nie ein
Problem). Dies wurde mir mit dem
Hinweis, dass der Mietspiegel von
der Deutsche Wohnen abgelehnt
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Seite 16 ff., Birgit Leil3: , Alt, gehan-

Berliner Mieterverein bei Facebook
https://www.facebook.com/BerlinerMieterverein/

Anderung lhrer persénlichen Daten

Ihre Anschrift, lhre Kontoverbindung oder lhr Nach-
name hat sich gedndert? Sie kénnen im Internet die
personlichen Daten lhrer Mitgliedschaft &ndern und
dem Berliner Mieterverein online mitteilen:
https://service.berliner-mieterverein.de/service

Gut zu wissen

MieterMagazin online lesen

Wenn Sie kiinftig zu den Online-Nutzern des Mieter-
Magazins gehoren wollen, dann registrieren Sie sich
unter https://service.berliner-mieterverein.de/service

Telefonische Kurzberatung

Bei einfachen rechtlichen Fragen erhalten Sie als Mit-
glied eine telefonische Kurzberatung — schnell und
unbirokratisch. Mehr zu diesem Service auf Seite 32.
Telefonberatung: & 030-226 26-152

Mediation und Konfliktberatung

Telefonische Beratung: donnerstags 17 bis 18 Uhr.
AuRerhalb dieser Zeiten ist ein Anrufbeantworter
geschaltet. Rufnummer: @ 030-34710821

werde, verweigert. Darauf ergab
sich ein umfangreicher Schriftwech-
sel mit vielen falschen Beispielen und
Aussagen der gegnerischen Anwal-
te, meine Wohnung betreffend, der
letztendlich nach juristischer Bera-
tung durch den Berliner Mieterver-
ein (BMV) damit endete, dass ich
meine Zustimmung fir die Mieterho-
hung verweigerte und ich von der
Deutsche Wohnen verklagt wurde.
Die Guteverhandlung war eine Farce!
Gleich zu Beginn des Termins teilte
die Richterin meinem Anwalt und
mir mit, dass der Termin vertagt
werden misse, weil die gegne-
rische Anwaltsseite am Tag zuvor
noch einen Schriftsatz eingereicht
hatte, den sie noch nicht lesen und
bearbeiten konnte. Wir waren in
funf Minuten wieder drauBen. Eine
weitere ,,Glteverhandlung" gab es
nicht mehr, mein Rechtsanwalt und
ich bekamen keine Gelegenheit, uns
zu den vorgetragenen Kriterien &u-
Bern zu kénnen.

Die Richterin fallte ihr Urteil, und
zwar ganz genauso, wie es die geg-
nerische Seite formuliert hatte.

Im Urteil hieB es dann aber: , Die
Guteverhandlung war erfolglos!”
Welche Guteverhandlung? Es hat
Uberhaupt keine stattgefunden. So
ist die Deutsche Wohnen genau zu

der Mieterhdhung gekommen, die
von ihr berechnet worden war. Und
dabei wollte ich nur eine detaillierte
Auskunft Uber die Einzelbewertung
innerhalb des Mietspiegels, um die
Mieterhdhung nachvollziehen zu
konnen.

Name der Redaktion bekannt

Betr.: MieterMagazin 7+8/2018,
Seite 27, Spezial, Jens Sethmann:
»Hauptstadt des Miills — Die Berliner
verursachen zu viel Miill und tren-
nen ihn zu wenig"

Appelle gut, Kontrolle besser

Lernt heute noch jemand, dass man
Kippen, Fahrscheine, Papiertaschen-
tlcher, Eis- und Keksverpackungen
und so weiter nicht tberall einfach
fallen lasst? Appelle gut, Kontrolle
besser! Ich, Jahrgang 1938, Berline-
rin von Geburt, entsorge nichts auf
dem StraRenpflaster, trinke nicht aus
Pappbechern, sammle Altpapier und
wirde Glas trennen, wenn wir diese
Container noch in unserem Garten-
hof fur circa 150 Mietwohnungen
hatten. Die braune Tonne sieht aller-
dings meine Kiichenabfille nicht, da
dieses schlimm stinkende Ding mir
beim Offnen groRen Ekel und Atem-
not verursacht.

D. Griibsch per E-Mail
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Gesichter

Ausstellung mit Arbeiten
von Klaus W. Hensel

im Beratungszentrum
Stdstern, Hasenheide 63,
M Sudstern, zu den Ub-
lichen Offnungszeiten

Ausstellung

Vernissage am 23. No-
vember 2018, 19 Uhr

Arbeitslosengeld 11-Beratung
zu Gast beim Mieterverein
Sie haben Fragen rund um das Arbeitslosengeld 11?

Von November bis Marz gastiert das Berliner Arbeits-
losenzentrum (BALZ) mit seiner mobilen Sozialberatung
fur Arbeitslose und Erwerbstdtige mit geringem Einkom-
men beim Berliner Mieterverein in Friedrichshain.

Die Beratung ist kostenlos, vertraulich und unabhangig.

Zeit: Montags von 9 bis 11 Uhr, Start: 5. November
Ort: Beratungszentrum des Berliner Mietervereins,
Frankfurter Allee 85 (0 © Frankfurter Allee)

Bitte vergewissern Sie sich vorab, ob Sie Ihren Wunsch-
termin wahrnehmen kénnen: www.beratung-kann-helfen.de

c
O
~
=
N
3
M
c
O
ge
2}
-
<

Die Bezirksgruppe Reinickendorf ladt ein zur

~Mittwochsrunde”
am 7. November 2018, 19 bis 21 Uhr
im Familientreff Wittenau, Oranienburger StrafRe 204,

Ecke Roedernallee, nahe [ Wittenau (250 m FuBweg)
und S-Bhf. Wittenau (400 m FuBweg)

Themen:

Die neuen Mietrechtsdnderungen der Bundesregierung
Fragestunde zum Mietrecht und zur Wohnungspolitik
(keine individuelle Rechtsberatung)

Vorstandssprechstunde

Der ehrenamtliche Vorstand des Berliner Mieter-
vereins bietet eine Sprechstunde fiir Mitglieder an.
Gerne stellt sich der Vorstand den Fragen und
Anregungen der Mitglieder.

Néchste Termine: Montag, 26. November 2018
und Montag, 28. Januar 2019.

Eine Anmeldung ist bis 14 Tage vor dem Termin
unter @& 030-226 26-120 erforderlich.

Dr. Rainer Tietzsch (Vorsitzender),
Dr. Jutta Hartmann (Schatzmeisterin),
Gundel Riebe (Schriftfiihrerin)
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Veranstaltungen

Tag der offenen Tiir

beim Berliner Mieterverein

am Samstag, 24. November 2018
N&here Informationen finden Sie auf der
Rickseite dieses MieterMagazins.

17. Mieterratschlag

des Berliner Mietervereins

zum Thema ,Steigende Mieten"

am Samstag, 10. November 2018 in der Urania
Néahere Informationen finden Sie auf der
vorletzten Seite dieses MieterMagazins.

Bitte beachten Sie auch das Angebot
der Urania auf Seite 21.

Beratung zu Sozialrecht und Miete

Wenn das Sozialrecht und Fragen zur Wohnung
ineinandergreifen, stehen Mieterinnen und Mie-
ter haufig vor undurchdringlichen Vorschriften
und Antragen. Der Berliner Mieterverein bietet
daher seinen Mitgliedern eine Beratung zu Sozial-
recht und Miete an.
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Bitte vereinbaren Sie einen Termin:
Servicetelefon & 030-226260

Beraten wird insbesondere zu Wohngeld, Wohn-
berechtigungsschein, Anspriichen auf Mietsen-
kung und die Beschrankung von Modernisie-
rungsumlagen fur Mieter der stadtischen Woh-
nungsbaugesellschaften sowie Kosten fur die
Unterkunft und Heizung im Rahmen der Grund-
sicherung fur Arbeitssuchende und Sozialhilfe-
empfangende.
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Einsenderin dieses Fotos ist Erika Lenz
Augenblicke

Ob ein Bild zum Nachdenken, ein Motiv mit Witz
oder ein Foto aus ungewéhnlicher Perspektive:
Schicken Sie dem MieterMagazin lhre Moment-

aufnahme rund um das Thema Wohnen — die
Redaktion honoriert den Abdruck mit 40 Euro.



PANORA IVIA

DEUTSCHE WOHNEN GOES SMART
Intelligent oder iiberfliissig?

Die Deutsche Wohnen (DW) will im
Rahmen eines Pilotprojekts 3000
Haushalte mit einem Tablet zur zen-
tralen Heizungssteuerung ausstat-
ten. Nicht alle Mieter sind davon
begeistert.

Die Mieter der Wohnstadt Carl Le-
gien hatten Ende August ein Schrei-
ben ihres Vermieters erhalten, mit
dem der Einbau einer smarten
Schaltzentrale angeklndigt wird.
Jede Wohnung soll im Eingangsbe-
reich mit einem kleinen Tabletcom-
puter ausgestattet werden. Damit
kdnne man , bequem, individuell
und sicher” die Raumtemperatur je-
des einzelnen Zimmers steuern. Das
System MIA (,, Meine intelligente As-
sistenz") erschlieBe eine neue Welt
des Wohnen, heift es bei der DW.
»Das Ding braucht Platz, belegt ei-
ne Steckdose und ergibt Strahlung,
gleichzeitig bringt es aus meiner
Sicht keinerlei Nutzen", meint eine
Mieterin. An den angebotenen Zu-
satzfunktionen — die Steuerung der
Heizung ist auf Wunsch auch vom
eigenen Smartphone aus moglich
— habe sie ebenso wenig Interesse.
Auch andere Mieter wandten sich
verunsichert an den Mieterverein,
zumal aus dem Schreiben nicht her-
vorgeht, ob es sich hier um eine Mo-
dernisierung handelt und ob irgend-
welche Kosten entstehen.
Zumindest in dieser Hinsicht kann
die Sprecherin der DW beruhigen:
. Die Installation der Tablets sowie
die Thermostate und das Tablet
selbst sind kostenfrei”, so Mira
Schnittger. Es entstehen auch keine
Folgekosten, etwa bei den Betriebs-
kosten. Der Stromverbrauch des
Tablets sei minimal und entspreche
dem einer kleinen LED-Glihbirne.
Beim Berliner Mieterverein halt man
die Bedenken der Mieter trotzdem
fur gerechtfertigt. Das wirtschaft-
liche Interesse der DW duirfte klar
sein. Just im September hat das
Wohnungsunternehmen ndmlich die
GETEC Media GmbH tibernommen,
mit dem erklarten Ziel, die Digita-
lisierung der Immobilienwirtschaft

6

Foto: Deutsche Wohnen

voranzutreiben. Die GETEC ist ein
Energiedienstleister, spezialisiert auf
intelligente Geb4dudevernetzung.
Was ist nun Mietern zu raten, die
partout keine smarte Schaltzentrale
in ihrer Wohnung haben wollen? Die
Installation sei verbindlich, heift es
bei der DW. , Mietrechtlich ist ent-
scheidend, ob es sich um eine Mo-
dernisierung handelt, nur dann muss
der Einbau geduldet werden”, erklart

=
&

Stefanie Immelmann, Rechtsberaterin
beim BMV. Die behauptete Energie-
einsparung muss erldutert werden -
was in dem Ankiindigungsschreiben
nicht der Fall ist. Juristisch handelt
es sich hier um Neuland, Rechtspre-
chung hierzu gibt es noch nicht. In-
sofern konnten es widerstéandige
Mieter durchaus auf eine Duldungs-
klage ihres Vermieters ankommen
lassen. Birgit Leil3

Manch Mieter
hélt den digitalen
Assistenten filr
einen nutzlosen
Platz- und Strom-
verschwender

Die meistgesuchten Wohnungen Deutschlands

Miinchen
Berlin
Stuttgart

Kadln
Frankfurt a.M.

Hamburg

Quelle: ImmoScout24
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Die meistgesuchte Wohnung Deutschlands hat im Durchschnitt zweieinhalb
Zimmer, 66 Quadratmeter Wohnflache und eine Kaltmiete von 446 Euro. Das
ermittelte ImmoScout24 aus den Bewerberanfragen auf Wohnungsangebote,
die auf seinem Immobilienportal veréffentlicht wurden. In den GroBstadten
macht man bei GroBe und Preis freilich Zugestiandnisse. Ubrigens: In Berlin
muss der Bewerber sein Interesse — und damit seine Chance auf einen Zu-

schlag — mit 1760 Mitbewerben teilen.

mm
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MODERNISIERUNG DER KRUGPFUHLSIEDLUNG
An der Wuchergrenze

Die stadtischen Wohnungsbauge-
sellschaften sind angehalten, fir
bezahlbaren Wohnraum zu sorgen.
Wie kann es dann sein, dass die De-
gewo Wohnungen in Britz fiir 9,12
Euro pro Quadratmeter vermietet?

Im Dezember 2016 hatten die rund
400 Mietparteien der Krugpfuhlsied-
lung eine Modernisierungsankiindi-
gung bekommen. Die Miete flr eine
71 Quadratmeter groBe Wohnung
beispielsweise sollte von 484 Euro
auf 641 Euro nettokalt steigen. Das
sind 9 Euro pro Quadratmeter. Um-
gelegt wurden 9 Prozent der Moder-
nisierungskosten. 20 bis 25 Prozent
der Mieter kiindigten daraufhin. Nach-
dem im April 2017 die Kooperations-
vereinbarung des Senats mit den
landeseigenen Wohnungsbaugesell-
schaften in Kraft getreten war, hatte
diese Anktlindigung korrigiert werden
mussen, denn demnach dirfen ledig-
lich 6 Prozent der Kosten umgelegt
werden — rickwirkend ftir Moderni-
sierungsankiindigungen ab 1. Novem-
ber 2016. Zudem darf die Nettomie-
te nach der Modernisierung maximal

zehn Prozent tber der ortslblichen

Vergleichsmiete liegen. Selbstverstand-
lich werde man sich an die neuen Vor-

gaben halten, heiBt es in einer Stel-
lungnahme der Degewo an das Mie-
terMagazin.

Die freigezogenen Wohnungen wer-
den nun flir 9,12 Euro netto angebo-
ten. Die Regelung im Kooperations-
vertrag gelte nur fir Bestandsmiet-
verhdltnisse, heilt es bei der Dege-
wo. Die Mietpreisbremse wiederum
greift hier nicht, weil es sich um die
erste Vermietung nach umfassender
Modernisierung handelt. Um eine
Mietpreistiberhdhung nach Paragraf 5
Wirtschaftsstrafgesetz auszuschlie-
Ren, beschranke man die Miethohe
auf die ortstbliche Vergleichsmiete
zuzlglich 20 Prozent, so Sprecherin
Sabrina Gohlisch. Dabei legt die De-
gewo allerdings nicht den Mittelwert,
sondern den oberen Spannenwert des
Mietspiegels (7,60 Euro) zugrunde.
Die Senatsverwaltung fur Stadtent-
wicklung und Wohnen sieht hier ei-
nen VerstoB gegen die Kooperations-
vereinbarung. Vom MieterMagazin
auf den Fall aufmerksam gemacht,

VERFASSUNGSGERICHTSHOF BERLIN

Mietspiegel bestitigt

Der Berliner »

Foto: Sabine Mittermeier

teilte deren Sprecherin Katrin Dietl
mit, diese sehe keinen Ausnahmetat-
bestand nach umfassender Moderni-
sierung vor. Die Wohnungen diirfen
maximal zur ortstblichen Vergleichs-
miete neu vermietet werden. Dietl:
«Wir werden uns deshalb umgehend
mit der Degewo in Verbindung set-
zen, um sicherzustellen, dass die Re-
gelungen der Kooperationsvereinba-
rung entsprechend Anwendung fin-
den.” Birgit Leil3
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Krugpfuhlsiedlung:
Macht die Senats-
verwaltung jetzt
der Degewo Beine?

Mietspiegel
ist maBgeblich.
Punkt

M Beschluss des
Verfassungsge-
richtshofs Berlin
vom 16. Mai 2018
- VerfGH 171/16 -

Nach dem Landgericht Berlin hat
nun auch der Verfassungsgerichts-
hof bestitigt, dass fiir Mieterh6-
hungen der Berliner Mietspiegel
malgeblich ist. Der Berliner Mie-
terverein (BMV) begriiit, dass die
Vermieter-Angriffe gegen den Miet-
spiegel auch vom hochsten Berliner
Gericht abgewehrt wurden.

Der Verfassungsgerichtshof Berlin
hat die Beschwerde eines Vermieters
gegen zwei Urteile des Landgerichts
Berlin einstimmig zurlickgewiesen.
Das Landgericht hatte geurteilt, dass
der Berliner Mietspiegel 2015 zu-
mindest als einfacher Mietspiegel
anzuwenden ist und deshalb keine
gutachterlichen Stellungnahmen
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Vorry,

n " .
s Longyins 3

nétig sind (65 S 197/16 und 65 S

257/16). Der Vermieter wollte aber
die ortstibliche Vergleichsmiete nicht
mit dem Mietspiegel, sondern mit
einem Gutachten ermitteln und so
eine héhere Mieterh6hung durchset-

zen, als nach Mietspiegel moglich.
In seiner Beschwerde gegen die Land-
gerichtsurteile fuhr der Vermieter
starke Geschuitze auf: Er monierte
Willkiir des Landgerichts sowie die
Verletzung des Rechtsschutzes und
der Eigentumsgarantie. Der Verfas-
sungsgerichtshof wies jedoch die
Einwande zuriick und bestdtigte die
Rechtsprechung des Landgerichts.
+Es ist ein Sieg fur die Mieter, denn
die Rechtssicherheit Gber die Anwen-
dung des Mietspiegels wird erhoht”,
erklart BMV-Geschaftsfiihrer Reiner
Wild. Seit Jahren versuchen Vermie-
ter — allen voran die Deutsche Woh-
nen -, den Mietspiegel mit Verfas-
sungsbeschwerden zu kippen.

Jens Sethmann


https://www.berliner-mieterverein.de/recht/mieturteile/berliner-mietspiegel-2015-4.htm
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STUDIE UBER VONOVIA

~Finanzinvestor mit angeschlossener
Immobilienwirtschaft”

Deutschlands groBter Vermieter
Vonovia SE ist kein Wohnungsun-
ternehmen im klassischen Sinne,
sondern ein Finanzinvestor. Zu die-
sem Schluss kommt eine Untersu-
chung des Vonovia-Geschiftsge-
bahrens.

Dass bei der bérsennotierten Vono-
via nicht die Wohnraumversorgung,
sondern die Gewinnsteigerung das
oberste Ziel ist, wissen die 345000
Mieter des Unternehmens schon
langst. Klagen Uber eine schlech-
te Instandhaltung, schleppende Re-
paraturen, tiberteuerte Modernisie-
rungen und falsche Nebenkosten-
abrechnungen gibt es zuhauf. Fur
die Aktiondre ist die Beteiligung an
dem Unternehmen dagegen duBerst
lukrativ. Im Jahr 2017 wurden rund
640 Millionen Euro Dividende aus-
geschittet.

Der Wirtschaftsprofessor Heinz-J.
Bontrup hat im Auftrag der Bundes-

HEIZKOSTEN

tagsfraktion der Linken die Konzern-
strategie unter die Lupe genommen.
Vonovia verhalt sich demnach wie
ein Hedge-Fonds, auch als , Heu-
schrecke" bekannt. Das Unterneh-
men hat in den letzten Jahren viele
Konkurrenten mit extrem zinsgtins-
tigen Krediten aufgekauft und gleich-
zeitig unrentabel erscheinende Be-
stdnde abgestoBen. Der Wert der
Immobilien wird in der Bilanz un-
gewodhnlich hoch angesetzt, weil
unter anderem Mietpreissteigerun-
gen schon einkalkuliert werden. Die
Shareholder werden ,, auf Pump* be-
friedigt: Die Ausschittungen an
die Aktiondare sind hoher als die Ge-
winne aus dem eigentlichen Vermie-
tungsgeschaft. Fur Bontrup ist Vo-
novia deshalb ein ,Finanzinvestor
mit angeschlossener Immobilienwirt-
schaft". Steigende Zinsen oder ein
Ende des Immobilienbooms kénnten
das Unternehmen in ernste Schwie-
rigkeiten bringen.

Foto: Christian Muhrbeck )
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Die Linke fordert deshalb, dass mit
Wohnungen nicht mehr an der Bor-
se gehandelt werden durfe. Zudem
misse ein Rekommunalisierungs-
fonds eingefuhrt werden, der Kom-
munen den Rickkauf von Wohnun-
gen erleichtert. Die Bestdnde der Vo-
novia, bis 2015 , Deutsche Anning-
ton", setzen sich hauptséchlich aus
ehemaligen Bestanden der offent-
lichen Hand zusammen, die in den
2000er Jahren privatisiert wurden.
Jens Sethmann

In unsanierten Hausern deutlich teurer

I

Mehr ,Heu-
schrecke" als
Immobilien-
unternehmen:
Vonovia

W www.heiz
spiegel.de

Steigende OI- >
preise sorgen jetzt
wieder fiir hohere

Heizkosten

Mieter, die in einem Haus mit Ol-
zentralheizung wohnen, miissen mit
steigenden Heizkosten rechnen. Das
zeigt der kiirzlich veroffentlichte
bundesweite Heizspiegel.

750 Euro zahlten die Bewohner einer
70 Quadratmeter groRen Wohnung
mit Olzentralheizung vergangenes
Jahr im bundesweiten Durchschnitt.
Das sind wegen gestiegener Erdol-
preise 85 Euro mehr als im Vorjahr.
Fir eine Wohnung mit Erdgashei-
zung sind die Kosten dagegen um
20 Euro auf 790 Euro gesunken. Am
teuersten mit 895 Euro ist nach wie
vor Fernwdrme (minus 35 Euro).
Sehr viel entscheidender als der
Energiepreis ist jedoch der Sanie-
rungszustand. Dieser Faktor wird
haufig unterschatzt. Wahrend in
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energetisch guten, élbeheizten Mehr-

familienhdusern 520 Euro gezahlt wer-

den mussten, war es in energetisch
schlechten mehr als doppelt so viel,
namlich 1100 Euro.

Die Entwicklung wird sich voraus-
sichtlich auch 2018 fortsetzen. Das
heilt: Bewohner von 6lbeheizten

Hausern mussen aufgrund steigen-
der Preise wahrscheinlich mit 8 Pro-
zent Mehrkosten rechnen. In Hau-
sern mit Erdgas- und Fernwarmehei-
zung dagegen durften die Kosten
um etwa 3 Prozent sinken. Damit
wirde das Heizen mit Heizol sei-
nen Kostenvorteil verlieren und wie-
der teurer sein als das Heizen mit
Erdgas.

Da es fur Berlin keinen vergleichba-
ren kommunalen Heizspiegel mehr
gibt, wird der bundesweite Heizspie-
gel, der von der Beratungsgesell-
schaft ,,co2online” im Auftrag des
Bundesumweltministeriums erstellt
wird, als Grundlage fir die Beurtei-
lung der Angemessenheit von Heiz-
kosten von Hartz-1V-Beziehern her-
angezogen.

Birgit Leil3
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NEUES KREUZBERGER ZENTRUM

Mitbestimmung
auf Augenhdhe

Im Neuen Kreuzberger Zentrum
(NKZ) wird ein neues Modell der
Mietermitbestimmung erprobt, das
Signalwirkung haben soll. Eine Ko-
operationsvereinbarung wurde An-
fang Oktober zwischen der stédti-
schen Wohnungsbaugesellschaft
Gewobag und dem Mieterrat des
Gebdudekomplexes unterzeichnet.

Von , Mitbestimmung auf Augenho-
he" sprachen beide Seiten. Verein-
bart wurde, dass kinftig bei allen
Entscheidungen zu Instandhaltung,
Investitionen, Sicherheit, Wohnum-
feld, Vermietungspolitik, Nachbar-
schaft und Gewerbeentwicklung
ein Konsens anzustreben ist. Ein
besonderes Augenmerk soll dem
Schutz des Gewerbes gelten. AuBer-
dem wurden regelméaRige Treffen
und Begehungen beschlossen.

Eine solche Einbindung in unterneh-
merische Entscheidungen geht weit
Uber das Spektrum der ,,normalen”

Foto: Nils Richter

Mieterrate bei den Stadtischen hin-
aus. Ein Jahr lang war an der Verein-
barung gefeilt worden. Es war ein
Lernprozess, betonten beide Seiten.
Man sei aber optimistisch, dass ftr
strittige Fragen kiinftig ein Konsens
ausgehandelt werden kénne.

Der gewahlte, selbstorganisierte
Mieterrat des NKZ hatte sich bereits
2016 gegriindet, um den drohenden
Verkauf an einen Investor zu ver-
hindern. Nach einem regelrechten
Bieter-Krimi wurde dann 2017 die
Gewobag Eigentlimerin. ,Es ist ein
ganz besonderes Haus, um das es

hier geht, und viele Akteure haben
daran mitgewirkt, dass hier gute
Voraussetzungen flr ein wohnungs-
politisches Experiment entstanden
sind”, sagte Stadtentwicklungssena-
torin Lompscher (Linke). Auch fir
Marie Schubenz, Sprecherin des Mie-
terrates, ist die Kooperationsverein-
barung ,ein schones Beispiel daftr,
was man erreichen kann, wenn sich
viele Akteure zusammenschlieBen."
Ein erster Schritt hin zu mehr Mie-
termitbestimmung und Demokrati-
sierung sei nun erreicht.

Birgit Leil3

Ein lohnender
Lernprozess:
Mietersprecherin
Schubenz zwischen
Gewobag-Vor-
standsmitglied
Michaelis und Se-
natorin Lompscher

M Das Biindnis
~kommunal und
selbstverwaltet
wohnen" stellt in
einer Broschire
verschiedene Kon-
zepte und Beispiele
von Selbstverwal-
tung und Mieter-
mitbestimmung in
Hdusern kommu-
naler Trager vor:
https://kommunal-
selbstverwaltet-
wohnen.de

Beim Beschif- p>
tigungsstatus
der Putzhilfen

gibt es oft Un-
gereimtheiten

W Der ausfiihrliche
Test Putzdienste
ist in der Ausgabe
10/2018 der
Zeitschrift test
nachzulesen oder
online unter
www.test.de/
putzportale
abrufbar

(2,50 Euro)

PUTZDIENST-PORTALE

Teilweise nicht ganz sauber

Eine zuverlédssige Putzhilfe zu finden,
ist nicht einfach, vor allem wenn man
keine Schwarzarbeit unterstiitzen
will. Abhilfe versprechen hier Putz-
dienst-Portale wie Helpling, Book a
Tiger und dhnliche. Doch zumindest
zwei Anbieter agieren an der Gren-
ze zum lllegalen, wie die Stiftung
Warentest herausgefunden hat.

Ein Mausklick und schon kommt ei-
ne Reinigungskraft ins Haus. Um den
Papierkram wie Versicherungen und
steuerliche Abgaben kiimmern sich
die Portale — das zumindest ist die
Theorie.

Die Stiftung Warentest hat acht Por-
tale unter die Lupe genommen. Das
Ergebnis: Was die Putzleistung be-
trifft, gibt es keine groBen Unter-
schiede. Alle reinigen , gut” oder
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.befriedigend", wobei ausgerechnet
das teuerste Portal ,, Mr. Cleaner”
am schlechtesten putzt. Die Preisun-
terschiede dagegen sind beachtlich.
Zwischen 11 und 43 Euro pro Stun-
de zahlt man fur die Wohnungsreini-
gung.

Doch nicht alle Portale arbeiten mit
sozialversicherungspflichtig ange-
stellten Reinigungskraften, ,Haus-
helden" und , betreut.de" — die in
puncto Reinigungsleistung am bes-
ten abgeschnitten haben — bieten
Haushaltshilfen im Grunde nur eine
Plattform zur eigensténdigen Jobsu-
che. Es wird weder eine Haftplicht-
und Unfallversicherung verlangt
noch ein Gewerbeschein. Wesentlich
mehr Sicherheit bieten Portale, die
mit angestellten Reinigungskraften
arbeiten oder Firmen beauftragen.

Foto: Sabine Mittermeier

Im Test war es bei ,,Haushelden"
und ,betreut.de” teilweise sogar
schwierig, Krafte zu finden, die auf
Rechnung arbeiten. Das ist jedoch
Voraussetzung daftir, dass man die
Wohnungsreinigung als haushalts-
nahe Dienstleistung steuerlich ab-

setzen kann. Birgit Leil3


https://kommunal-selbstverwaltet-wohnen.de
http://www.test.de/putzportale
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INTERVIEW MIT DER PADOVICZ-MIETERINITIATIVE
.Man kann sich wehren”

Im April 2018 haben sich Mieter der
Unternehmensgruppe Padovicz (UP)
zusammengeschlossen und einen
Blog ,PadoWatch" aufgebaut. Das
MieterMagazin hat mit zwei Vertre-
tern des Biindnisses gesprochen.

MieterMagazin: Padovicz ist seit
Jahrzehnten fir seine riicksichts-
losen Geschaftspraktiken bekannt.
Warum kam es erst jetzt zur Grin-
dung der Initiative?

Markus: Es gab auch vorher schon
Zusammenschliisse von Padovicz-
Geschadigten. Wir wollen diese
Mieter zusammenbringen und mit
Informationen unterstitzen. Ak-
tueller Anlass ist, dass bei vielen
der mit 6ffentlichen Mitteln der
Stadterneuerung geforderten Hau-
ser demndchst die Bindung auslauft.
Die Mieter machen sich alle grofRe
Sorgen — die rlicksichtslose Entmie-
tungspraxis des Eigenttimers ist ih-
nen bestens bekannt. Im April hatte
daher die Liebigstrale 34, die eben-
falls Padovicz gehort und die von
Raumung bedroht ist, zu einem
Treffen geladen.

MieterMagazin: Was ist das Beson-
dere am Vorgehen der Unterneh-
mensgruppe Padovicz?

Alex: lhre Methode ist seit den
1990er Jahren die gleiche: Sie kauft
Hauser, lasst sie durch unterlasse-
ne Instandhaltung verfallen und
entmietet dann mit teilweise rabia-
ten Methoden, um sie bei Gelegen-
heit, zum Beispiel wenn wieder For-
dermittel flieBen, so billig wie mog-
lich zu modernisieren. Diese Prakti-
ken sind sicherlich nicht ungewéhn-
lich. Aber die UP wére nicht so groB
geworden, wenn sie nicht im gro-
Ben Stil Sanierungsgelder eingestri-
chen hétte.

MieterMagazin: Was sind lhre Ziele?
Markus: Zunéchst einmal sammeln
wir alle moglichen Informationen. Es
ist ein vollig undurchsichtiges Firmen-
geflecht, man weif nicht einmal, wie
viele Hauser Padovicz hat. Es mus-
sen wohl einige Hundert sein, vor
allem in Friedrichshain. Uber den
Blog, tiber Flyer und tber unsere
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Teilnahme an Kundgebungen und

Aktionen melden sich immer mehr
betroffene Hauser. Um mehr Gber
ihre Erfahrungen mit Entmietung,

Leerstand, Ferienwohnungen und so
weiter zusammenzutragen, machen
wir zurzeit eine Befragung. Wir wol-
len erreichen, dass Senat und Bezirk
keine Geschidfte mehr mit Padovicz
machen und kein Handwerksbetrieb
mehr flr ihn arbeitet. Letztendlich

geht es uns um die Enteignung der
Unternehmensgruppe Padovicz.
Alex: Mir geht es vor allem darum,
zu zeigen, dass er nicht alles machen
kann. Man kann sich wehren. Ich
habe selber zwei Raumungsklagen
abgewehrt, und derzeit klage ich auf
Maéngelbeseitigung wegen eines Was-
serschadens. Mir reicht’s. Ich will hier
wohnen bleiben!

Interview: Birgit Leil3

W https://pado
watch.noblogs.org
E-Mail:
padowatchblog@
riseup.net

Wieviele Hauser
zum ,Gefahren-
gebiet" gehoren,

weil} niemand

Gefahrengebiet

_ fiir Mieter*innen!

Foto: Christian Muhrbeck

bestiIMMO.dé |

Suchan, Finden, Webnan o Berlin

W www.be
stimmo.de

https://interak

tiv.morgenpost.de/
mietkarte-berlin/

WEBTIPP
Noch ein Immobilien-Portal

Nach der Zahl der Internet-Portale zu urteilen, die freie Woh-
nungen anbieten, misste es problemlos méglich sein, in Ber-
lin eine passende Wohnung zu finden: Aber weit gefehlt.
Viele Portale dienen offensichtlich Geschaftemachern aller
Couleur primar zum Geldverdienen via Anzeigenschaltun-
gen. Skepsis ist insbesondere bei neuen Portalen angebracht.
Denn der zu verteilende Kuchen wird nicht groBer. So wirbt
auch das Portal ,,Bestimmo.de" zwar mit ,Top Immobilien-
Partnern”, die angebotenen Wohnungen finden sich jedoch
fast ausnahmslos auch auf vielen anderen und weit bekann-
teren Portalen. Die Berliner Morgenpost fungiert mit ihrer
hundertprozentigen Tochter MCB Media Checkpoint Ber-
lin GmbH als Betreiber des Portals. Brauchbar sind besten-
falls die Ratgeber-Angebote und die Verlinkung zur interak-
tiven Mietkarte der Berliner Morgenpost. Unter Angabe des
monatlichen Netto-Einkommens kénnen hier Wohnungs-
suchende sehen, wo sie sich Mietwohnungen noch leisten
kénnen und wie viel Prozent ihres Einkommens sie dafiir ein-
planen missen. rb
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VERDICHTUNG

Die Nachbarn mitnehmen

Die Flachen fiir den Wohnungsbau
in den Innenstddten werden knap-
per. Reserven bestehen in den nach
dem Leitbild der ,,aufgelockerten

Stadtlandschaft” konzipierten Neu-
baugebieten. Das ,,Kompetenzzen-
trum” untersucht in einer neuen Stu-
die vier mégliche Formen des Bau-
ens im Bestand: Aufstockung, An-

bau, freistehender Neubau sowie

Abriss mit folgendem Ersatzneubau.

Vereinsvorsitzender Dr. Bernd Hun-
ger und Ralf Protz, Leiter des Vereins

Kompetenzzentrum GroBsiedlungen,

vermeiden in der im Auftrag des Ver-
bands Berlin-Brandenburgischer
Wohnungsunternehmen (BBU) er-
arbeiteten Studie bewusst den Be-
griff ,Nachverdichtung”, da sich
dieser ,bei gescheiterten Vorhaben
als Akzeptanz-Killer erwiesen hat".
Ihr Schwerpunkt ist das ,,Bauen in

Anzeige

Nachbarschaften”, der ,ergédnzende
Wohnungsbau in groen Wohnsied-
lungen und Stadtquartieren”. Nur
wenn die Bewohner in der Nachbar-
schaft ihre hdufig groRzlgigen Grin-
flachen als Potenziale fiir ergédnzen-
de Neubauten akzeptieren, haben
diese eine Chance.

Die vier Varianten des Bauens in
Nachbarschaften werden in der Stu-
die anhand Ubertragbarer Beispie-
le beschrieben. So wurden in der
Siedlung Lindenhof in Tempelhof-
Schéneberg von der GeWoSid bei
der Sanierung der Bestandswohnun-
gen circa 50 kleine Substandard-
wohnungen ohne Bader durch 50
grolRe Wohnungen im ausgebauten
Dachgeschoss ersetzt. In Weilen-
see wurden in einem Quartier der
1920er Jahre die Satteldacher der
Dreigeschosser zu vollwertigen
Wohnungen erweitert. Die WBM

Foto: Nils Richter

I

errichtete nach Abriss einer Kita in
der SchmidstraBe in Mitte einen frei-
stehenden Neubau mit 128 lberwie-
gend barrierefreien Wohnungen.
Probleme werden in der Studie nicht
verschwiegen: zusatzlicher Bedarf an
Stellpldtzen und Kellerrdumen, kom-
pliziertes Umzugsmanagement bei
Bauarbeiten in bewohnten Gebau-
den und aufwendige Beteiligungs-
verfahren. Rainer Bratfisch

.Bauen in Nach-
barschaften”:
WBM-Neubau
in der Schmid-
straBe in Mitte

W ,Bauen in
Nachbarschaften”:
WWW.Zross-
siedlungen.de

Mit unserem Natur12 Strom entscheiden
Sie sich fur 100 % regenerative Energie -
und das zum fairen Preis.

afurllche Eneréi
“fur lhre Zukunft

SchlieRemSie gleich ab unter
wwwiattenfallde/berlin-natur oder
telefonisch unter O30 657 988 O00.

VATTENFALL

TWM@

TOV NORD CERT
GmbH
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PANORA IVIA

IBB-WOHNUNGSMARKTBAROMETER 2018
Am Wohnungsmarkt nichts Neues

Der Berliner Wohnungsmarkt ist
nach wie vor an allen Ecken und En-
den angespannt. So lautet das nicht
uberraschende Ergebnis des IBB-
Wohnungsmarktbarometers.

Besonders bei preiswerten Mietwoh-
nungen Ubersteigt die Nachfrage das
Angebot bei Weitem. Aber auch bei
teureren Mietwohnungen, bei Eigen-
tumswohnungen, Einfamilien- und
Reihenhdusern ist die Lage in allen
Bezirken unverdndert angespannt.
Und dies wird sich nach Ansicht der
rund 200 Wohnungsmarktexperten,
die fur das Wohnungsmarktbarome-
ter der Investitionsbank Berlin (IBB)
befragt wurden, auf absehbare Zeit
auch nicht wesentlich andern.

Der Wohnungsneubau, der den Druck
vermindern konnte, hinkt dem Bedarf
weiter hinterher. Die Experten sehen
vor allem das fehlende Bauland als
Grund. Das Klima fur Investitionen

Die Top 5 der aktuellen Probleme auf dem Mietwohnungsmarkt

Zu wenig oder zu wenig geeignetes
Bauland (Preis, Lage, Baurecht) verfiigbar

Steigende Nettokaltmieten

Widerstand gegen neue Bauvorhaben

Wohnungsbauférderung
nicht bedarfsgerecht

Verringerung der Sozialwohnungsbestinde

Quelle: IBB Wohnungsmarktbarometer 2018

beurteilen sie hingegen als positiv.
Dennoch ist seit Jahren zu beobach-
ten, dass bereits genehmigte Bau-
vorhaben nicht in die Tat umgesetzt
werden. IBB-Vorstand Jirgen Aller-
kamp erklart: ,Besonders hdufig
nennen die Befragten spekulative
Absichten, aber auch Kapazitatseng-
passe in der Bauwirtschaft, komplexe

0% 10 % 20 % 30% 40 % 50 % 60 %

Anteil der Nennungen (Mehrfachnennungen maéglich)

W www.ibb.de/

wohnungsmarkt
barometer

Bauvorschriften oder Widerstande
gegen neue Bauvorhaben.”

Die Moglichkeiten des Sozialen Woh-
nungsbaus schatzen die Experten un-
einheitlich ein. Die Férderung neh-
men bisher fast nur die stadtischen
Wohnungsbaugesellschaften in An-
spruch.

Jens Sethmann

Grafik: Kersten Urbanke

70 %

WOHNUNGSLOSIGKEIT

Mit Strategie zum

Schatzungsweise

10000 Menschen  Schatzungen der Wohlfahrtsverban-

in Berlin miissen ~ de zufolge haben in Berlin bis zu
mit solchen 25000 Menschen keine feste Woh-
Schlafplitzen nung, bis zu 10000 Menschen le-

ben auf der StraBe — Tendenz stei-
gend. Mit der zweiten ,Strategie-
konferenz Wohnungslosigkeit" woll-
te der Senat Lésungen finden.

vorlieb nehmen

12

Dach iiberm Kopf

Als eine der , groBen Herausforde-
rungen des Landes Berlin" sieht der
Senat die steigende Wohnungslosig-
keit, die auch aus dem angespann-
ten Wohnungsmarkt resultiert. Da
die bestehenden Leitlinien der Woh-
nungslosenhilfe aus dem Jahr 1999
veraltet sind, sollen auf mehreren
Strategiekonferenzen in diesem und
im kommenden Jahr gemeinsam mit
Akteuren aus der Wohnungslosen-
hilfe — Politikern, Verwaltungsfach-
kraften, Mitarbeitern von Hilfsorga-
nisationen — neue gesamtstadtische
Leitlinien entwickelt werden. Bei der
ersten Konferenz im Januar (wir be-
richteten) haben sich neun Arbeits-
gruppen zu verschiedenen thema-
tischen Schwerpunkten gebildet,
unter anderem zur Prévention von
Wohnungslosigkeit, zu Frauen und
Familien in Wohnungsnot, zur medi-
zinischen Versorgung und zur Wei-
terentwicklung der Kéltehilfe.

Seit Januar haben die Gruppen an
den jeweiligen Themen gearbeitet
und ihre Ergebnisse Mitte Oktober
vorgestellt. Zundchst einmal sollen
die Obdachlosen in der Stadt gezéhlt
werden, um dann in einem zweiten
Schritt die Hilfsangebote besser an-
passen zu kdnnen — etwa an Frauen
oder Menschen mit Handicap. Men-
schen aus dem EU-Ausland soll nied-
rigschwelliger geholfen werden, zum
Beispiel mit Informationen in ihrer
jeweiligen Muttersprache. Auch soll
die Pravention ausgebaut werden,
etwa, indem geplante Ra&umungen
angekindigt werden, damit Behor-
den noch eingreifen kénnen. Schuld-
ner- und Sozialberatungen sollen
ausgebaut, alle beteiligten Stellen
besser koordiniert werden.

Wenige Wochen zuvor hatte der Ar-
beitskreis Wohnungsnot zur ,Woche
der Wohnungsnot" geladen.
Katharina Buri
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MIETENKONZEPT DER GENOSSENSCHAFT SOLIDARITAT

Zehn Jahre Sicherheit

Immer mehr Mieter haben Angst,
in absehbarer Zeit ihre Wohnung
nicht mehr bezahlen zu kénnen. Die
Genossenschaft Solidaritat hat da-
rauf mit einem Mietenkonzept rea-
giert, bei dem man sich unweiger-
lich fragt: Wie kann das wirtschaft-
lich sein?

Die neuen Mietengrundséatze, die
die Genossenschaft Solidaritat im Ju-
ni beschlossen hat, sehen freiwillige
Beschrdnkungen bei den Mieterhd-
hungsmoglichkeiten vor. So soll die
Miete in den nédchsten zehn Jahren
nur zweimal steigen (Flnf-Jahres-
Turnus), und zwar maximal um 20
bis 40 Euro, je nach Wohnungsgro-
Re. Von den gesetzlich moglichen
Modernisierungsumlagen soll weit-
gehend kein Gebrauch gemacht wer-
den. Zwar ist der Bestand, wie Ublich
bei Genossenschaften, gut in Schuss.
GroBere Sanierungsmalnahmen ste-
hen nicht an. Aber derzeit baue man
beispielsweise aus Griinden der Bar-
rierefreiheit in einigen Hausern einen

Aufzug ein, wie Norbert Berg, Assis-
tent des Vorstands erklart: ,, Auch
hier verzichten wir auf die Moder-
nisierungsumlage, obwohl es miet-
rechtlich méglich wére." Zwar tun
das auch andere Genossenschaften
gelegentlich. Aber hier gibt man den
Mietern fur die nachsten zehn Jah-
re verlassliche Sicherheit. Bei Neu-
vermietungen soll zudem die orts-
Ubliche Vergleichsmiete nicht tber-
schritten werden. Auf den gemaR
Mietpreisbremse zuldssigen Zuschlag
von zehn Prozent wird verzichtet.

. Wir haben das selbstverstindlich
bei unserer Zehnjahresplanung al-
les durchkalkuliert: Es rechnet sich“,
erklart Berg. Schon im Interesse der
Mitglieder misse man strikt wirt-
schaftlich arbeiten und duirfe keine
Risiken eingehen. , Wir verstehen un-
seren Namen als Verpflichtung. Un-
ser Ziel ist es nicht, Gewinne zu er-
wirtschaften, sondern kostenneutral
zu bleiben.”

Dabei liegt die durchschnittliche Net-
tokaltmiete mit 5,10 Euro pro Qua-
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dratmeter schon jetzt unterhalb der
Miete bei den stadtischen Woh-
nungsbaugesellschaften (5,91 Euro).
Die Solidaritét ist eine recht kleine
Genossenschaft, die bereits 1956
gegrundet wurde. lhr Bestand von
rund 3500 Wohnungen befindet sich
zu zwei Dritteln in Lichtenberg.
Birgit Leil3

Gut in Schuss
und langjéhrige
Mietsicherheit:
Wohnungen der
Genossenschaft
Solidaritat (hier:

Neue Blumen-

straBe 1-4)

W www.berliner-
sozialgipfel.de

«Ethik statt Mo-
netik" forderte
der diesjahrige
Sozialgipfel ein
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BERLINER SOZIALGIPFEL 2018

Soziale Trager bei der Wohnungssuche chancenlos

Schwerpunktthema des diesjahrigen
Sozialgipfels war die soziale Infra-
struktur. Dazu gehéren nicht nur
Schulen, Kitas und Pflegeeinrich-
tungen, sondern auch soziale Tra-
ger, die Rdume fiir besonders be-
nachteiligte Bewohnergruppen an-
mieten.
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Die Trager, die beispielsweise R&u-
me fir Obdachlose, Suchtkranke,
Demenz-Wohngemeinschaften oder
Zufluchtswohnungen flr Frauen zur
Verfligung stellen, kdnnen in der
derzeitigen Situation ihrer Aufgabe
kaum noch gerecht werden. Da sie als
Zwischenvermieter fungieren, handelt
es sich in der Regel um gewerbliche
Mietverhaltnisse: Sie sind zeitlich be-
fristet, und es gibt kaum Schutz vor
Kindigungen und Mieterhdhungen.
Dazu kommt, dass sie auf dem ex-
trem angespannten Berliner Woh-
nungsmarkt keine Raume finden —
oder nur zu aberwitzigen Preisen.
Ein Gewerbemietspiegel sowie ein
Verlangerungsanspruch fir Mietver-
hdltnisse gehoren daher zum Forde-
rungskatalog des Sozialgipfels, der
am 9. Oktober stattgefunden hat.

Aus Sicht des Berliner Mietervereins
(BMV) ist dieser auch notwendig,
um das Kleingewerbe besser zu
schiitzen. , Ebenso wie die sozialen
Trager gehoren die kleinen Laden zur
Infrastruktur eines Kiezes", so Wibke
Werner vom BMV. Sie fordert: Die
stadtischen Wohnungsbaugesell-
schaften mussen starker als bisher
ihrer besonderen Verantwortung ge-
recht werden und Raume fir die so-
zialen Trager zur Verfligung stellen.
Der Sozialgipfel wird von neun Or-
ganisationen getragen. Dazu geho-
ren neben dem BMV und Gewerk-
schaften auch Sozialverbande. Mot-
to war in diesem Jahr: Ethik statt
Monetik. Der Anspruch: Die Stadt
soll fir alle da sein, nicht nur fur die
Jungen, Fitten und Wohlhabenden.
Birgit Leil3
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PANORA IVIA

BUNDESGERICHTSHOF ZUR DOPPELKUNDIGUNG
Juristisch korrekt, praktisch absurd

Mieter, die in Zahlungsverzug gera-
ten sind, kdnnen auch kiinftig ihre
Wohnung verlieren, selbst wenn sie
die Mietschulden zwischenzeitlich
komplett ausgeglichen haben. Das
hat der Bundesgerichtshof kiirzlich
bestdtigt. Beim Deutschen Mieter-
bund (DMB) spricht man von einer
Gesetzesliicke.

Waéhrend man eine fristlose Kiindi-
gung aus der Welt schaffen kann,
wenn man spatestens zwei Monate
nach Zustellung der Raumungskla-
ge den offenstehenden Betrag zahlt,
gilt das bei einer ordentlichen Kiindi-
gung nicht. Zunehmend fahren Ver-
mieter daher zweigleisig: sie spre-
chen gleichzeitig eine auRerordent-
liche fristlose und eine ordentliche
Klndigung aus — mit der Folge, dass
die Kiindigung wirksam bleibt. Das
bedeutet, dass unter Umstdnden
Mieter zwangsgerdumt werden kon-

nen, die keinen Cent Mietschulden
(mehr) haben.

Der BGH hat diese Praxis nun fur
rechtens erkldrt (BGH vom 19. Sep-
tember 2018 - VIl ZR 231/17 und
VIII ZR 261/17). Das Landgericht als
Vorinstanz hatte in einer recht krea-
tiven Auslegung argumentiert, die
ordentliche Kiindigung laufe ins Lee-
re, weil das Mietverhéltnis bereits
durch die wirksam ausgesproche-
ne fristlose Kiindigung beendet sei.
Dem schloss sich der BGH nicht an
und bestatigte damit die bisherige
Rechtsprechung.

Die Entscheidung sei zwar juristisch
nachvollziehbar, aber im Ergebnis ab-
surd, erklart der DMB-Direktor Lu-
kas Siebenkotten. Der DMB fordert
seit Langem eine Gesetzesanderung.
Es musse klargestellt werden, dass
auch die ordentliche Kiindigung
durch die sogenannte Schonfrist-
zahlung unwirksam wird.

NEUE STADTQUARTIERE
Noch viel Klarungsbedarf

Bis zum Jahr 2030 miissen laut
Stadtentwicklungsplan des Senats
mindestens 194000 neue Wohnun-
gen gebaut werden. In Berlin ist
Bauland knapp, die meisten neuen
Wohnungen sollen deshalb auBer-
halb des S-Bahn-Rings entstehen.
Insgesamt ist in den nachsten Jah-
ren der Bau von 14 Stadtquartieren
mit rund 42000 Wohnungen vor-

Berlin will haupt-
sdchlich an der

Peripherie bauen gesehen.

Mietern ist also weiter dringend an-
zuraten, es nicht zu einer Kiindigung
wegen Zahlungsverzugs kommen zu
lassen. Wenn ein Mietrtickstand von
mehr als zwei Monatsmieten aufge-
laufen ist oder auch wenn man zwei
Monate hintereinander mehr als eine
Monatsmiete nicht gezahlt hat, kann
der Vermieter kiindigen. Auch bei
Mietminderungen ist hdchste Vorsicht
geboten. Sollte sich diese als unver-
héltnismaRig herausstellen und in der
Summe eine Nettokaltmiete Gber-
steigen, riskiert man gleichfalls, die
Wohnung zu verlieren.  Birgit Leil3

Der Bundes-
gerichtshof hat
den ,zweigleisig
fahrenden"
Vermietern
Recht gegeben

-
L

(3]

IS

=

[
=
B

3]

£
e}
<
1%
5

=

(o}

w

Anfang September 2018 hat der
Senat auf Vorlage der Senatorin fiir
Stadtentwicklung und Wohnen, Ka-
trin Lompscher, den ersten Bericht
Uber die Planung der neuen Stadt-
quartiere beschlossen. Kiinftig soll
halbjéhrlich ein neuer Bericht vorge-
legt werden. Der Grund: Verzoge-
rungen wie beim neuen Flughafen
oder anderen GroBprojekten kann
sich Berlin nicht leisten, wenn es um
den Bau von Wohnungen geht. Zeit-
gleich hat der Senat die Schaffung
von 100 zusatzlichen Stellen fur die
Beschleunigung des Wohnungsbaus
und die Vorbereitung der neuen
Stadtquartiere beschlossen. Das
scheint notwendig zu sein, denn bis-
her sind nur sieben Projekte mit Bau-
beginn bis 2020 terminiert, die zwei-
te Halfte der Vorhaben beginnt spa-
ter, vier werden friithestens 2026
fertig.,,Im Zuge einer Konkretisie-
rung der Planungsprozesse kann es

bei der Anzahl der Wohneinheiten
und dem Zeitpunkt der Baubeginne
zu Verschiebungen kommen*, for-
muliert der Bericht vorsichtig. Kla-
rungsbedarf besteht vor allem in Be-
zug auf die Nutzung von Kleingar-
tenanlagen und Waldflachen und
die Verkehrsanbindung. Noch sind
zu viele der neuen Wohnungen Ei-
gentumsobjekte. Eine weit grofe-
re Nachfrage besteht jedoch nach
preisglinstigen Mietwohnungen.
Hier sind dringend Nachbesserun-
gen notwendig.

.Die neuen Stadtquartiere sind als
lebendige Quartiere, das heilt so-
zial gemischt, griin und partizipativ
sowie mit einer leistungsfahigen
OPNV-Anbindung zu entwickeln.
Die Planung erfolgt mit den betrof-
fenen Bezirken und breiter Offent-
lichkeitsbeteiligung”, versprechen
die Autoren des Berichts.

Rainer Bratfisch
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GEMEINSCHAFTLICHES WOHNEN IM ALTER
Alleine wohnen, aber zusammen leben

Wer im Rentenalter ist, braucht nicht
immer eine barrierefreie Wohnung
oder gar Pflege. Aber man legt hau-
fig mehr Wert auf eine gute Nach-
barschaft, gerade wenn man allein-
stehend ist. Gemeinschaftliches
und dennoch unabhéngiges Woh-
nen bietet das ,Wohn!Aktiv-Haus"
in der ZobeltitzstraBe 117.

.Wir sind doch kein Altenheim*,
meinten die Bewohner empért, als
ihnen kurzlich eine Gruppe von
Studenten Hilfsdienste anbieten
wollte. In ,Berlins groBter Wohn-
gemeinschaft”, wie die stadtische
Wohnungsbaugesellschaft Gewobag
ihr Modellprojekt in Reinickendorf
nennt, leben Menschen, die ihr Le-
ben aktiv gestalten méchten — und
das am liebsten mit Gleichgesinn-
ten. 150 Wohnungen gibt es in dem
1960er-Jahre-Bau, der 2015 umfas-
send saniert und umgebaut wurde.
Etwa zwei Drittel der urspriinglichen
Mieter blieben in ihren Umsetzwoh-
nungen, so dass das Haus mit Bewoh-
nern der Zielgruppe 60 plus belegt
werden konnte. Jeder hat seine ei-
gene Wohnung — es sind fast aus-
schlieBlich winzige Single-Apart-
ments. Darlber hinaus gibt es jede
Menge Raum fiir Begegnungen und
sogar eine fest angestellte Gemein-
schaftskoordinatorin.

Im Erdgeschoss ist ein groBer Auf-
enthaltsraum mit Kiiche entstanden.
Hier finden oft Kochabende statt. Es
gibt eine gerdumige Gemeinschafts-
terrasse, einen Garten mit Hochbee-
ten und ein Wohnzimmer, wo sich
beispielsweise die Kunstgruppe trifft.
Bei der Sanierung wurde viel Wert
darauf gelegt, Licht und Farbe ins
Haus zu bringen.

Ich will hier nicht mehr ausziehen,
sagt ein dlterer Herr. ,Der Platz reicht
doch, man muss eben Ballast abwer-
fen", meint er auf die Frage, ob man
in den knapp 28 Quadratmeter gro-
Ben Apartments mit Kiichenzeile
nicht arg beengt wohnt. ,Hier ist
man nicht alleine, man kann sich je-
derzeit verabreden, um zum Beispiel
ins Museum oder in eine Ausstellung
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Kleine Wohnun-

zu gehen”, meint eine Bewohnerin.
In einer Trennungssituation hatte
sie nach einer kleinen Wohnung ge-
sucht. Den Einzug hat sie nicht be-
reut, auch wenn sie derzeit aus ge-
sundheitlichen Griinden nicht so
hdufig an gemeinsamen Unterneh-
mungen teilnimmt. 400 Euro warm
kosten die barrierearmen Wohnun-

der Gemeinschaftsflachen ist da
schon eingerechnet. Auch eine Gés-
tewohnung flr Besuch steht zur
Verfugung. Eine Etage ist an eine
Pflegestation vermietet.

Die Erfahrungen mit diesem Modell-
projekt seien so ermutigend, dass
man weitere ,Wohn!Aktiv-Hiuser
einrichten will, heiBt es bei der Ge-

gen, aber viel Platz
fiir gemeinsame
Aktivitaten bietet
das ,Wohn!Aktiv-
Haus"

gen, eine Pauschale fir die Nutzung

Mirko Moritz
Kraetsch: Berlin
abseits der Pfade,
Wien 2015,

Band 1 und Band 2
je 14,90 Euro

wobag. Birgit Leil3

Abseits der Pfade

Auch wenn er in Dresden zur Schule ging, in Prag studierte
und seine beiden Berlin-Blcher in einem Wiener Verlag er-
schienen sind — Mirko Moritz Kraetsch sieht sich als Wahl-
Berliner und fuhrt gern Géste durch die Stadt, ,abseits der
Pfade". Was gédngigen Stadtfiihrern keine Zeile wert ist, wird
hier ausfuhrlich beschrieben. Wer kennt schon das ehema-
lige Frauengefangnis in der SohtstraBe in Lichterfelde, heute
ein beliebter Veranstaltungsort? Und wer weil heute noch,
dass das Café Borntrager am Humannplatz in Pankow einst
eine Toilette war? Selbst wer meint, Berlin gut zu kennen,
findet hier Tipps fiir einen Stadtspaziergang durch seinen
Kiez. Wegweisende Architekturbeispiele treffen auf Baustin-
den, Berliner auf Partytouristen, aktuelle Ereignisse auf Ge-
schichte. Berlin verandert sich stdndig, und so kénnen auch
diese Blucher nur Momentaufnahmen sein. Beide Bdnde ent-
halten ,Berliner Adressen” — Insider-Tipps ftir Museen, Re-
staurants, Kinos, Theater, Lesebiihnen und so weiter sowie
zum Entspannen. Berlin ist immer spannend, besonders ,,ab-
seits der Pfade". rb
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Gebdudehavarie

Was tun, wenn Eile
geboten iste

Ein vom Sturm abgedecktes Dach, aber
auch eine iibergelaufene Dusche: Gro-
B3e und kleine Ereignisse kdnnen zu ei-
nem Notstand in einer Wohnung oder
im ganzen Haus fihren. Oft ist schnel-
les Handeln geboten, um Schlimmeres
zu verhindern. Dennoch miissen Regeln
eingehalten werden. Nicht zuletzt, um
bei notwendigem eigenméchtigen
Handeln nicht auf den Kosten sitzen
zu bleiben.

Freitagabend, kurz vor 7. Als Selma
und Frank K. mit ihren Wochenend-
einkdufen nach Hause kommen und
sich auf einen ruhigen Abend freuen,
wartet hinter der Klichentlr eine bo-
se Uberraschung: Vor der Spiile steht
eine Pflitze und die scheint sich aus-
zubreiten. Wasser lauft langsam, aber
stetig unter der Blende hervor. Sie
sucht nach einem Lappen, er holt
schon mal den Werkzeugkasten.
Ausrichten kénnen die beiden nichts:
Das Wasser kommt aus dem Rohr
vor dem Absperrventil, da hilft Zu-
drehen nichts und die Handtticher,
die sie darum wickeln und darunter
legen, sind bald durchnésst. Zwar
haben die beiden das Leck gerade
noch rechtzeitig entdeckt, um
Schlimmeres zu verhindern, aber
jetzt muss ein Fachmann ran. Und
zwar moglichst rasch. Denn wenn
sie darauf warten, dass die Hausver-
waltung ab Montagmorgen wieder
besetzt ist, tropft es wahrscheinlich
schon bei den Nachbarn unter ihnen
bis zum Erdgeschoss von der Decke.
Sie rufen eine Klempnerfirma, deren
Nummer im Kasten des Hausmeisters
héngt: Fir Havarien und Notfélle
steht dort.

Gemeint sind mit Havarien plétzlich
auftretende Ereignisse oder Storun-
gen, die ein sofortiges Eingreifen
erforderlich machen, weil sie zu
schweren Schaden an Gebduden,
Sachwerten, Wohnungseinrichtun-
gen und Ausriistungsgegenstanden
fuhren oder sogar das Leben und
die Gesundheit von Menschen ge-
fahrden konnen.

Was ist eine
Havarie?

Zu solch einem Geschehen zdhlen
Brénde, Explosionen oder schwere
Unwetterschaden, so wie sie im
vergangenen Sommer auch Berlin
heimgesucht haben. Als Regenglis-
se Keller und Erdgeschosswohnun-
gen unter Wasser setzten, Stiirme
Dacher abdeckten und Baume auf
Autos und in Fenster krachen lieRen.
Aber auch technische Stérungen kon-
nen als Havarie gewertet werden.
Zu denen zidhlen:
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Wenn’s schnell gehen muss - die Feuerwehr?

Notfallhandwerker, die bei einer Ha-
varie nicht schnell genug vor Ort
sein konnen, geben nicht selten
den Tipp: Rufen Sie doch die Feuer-
wehr. Ist das korrekt? Rolf-Dieter
Erbe von der Berliner Feuerwehr
gibt Auskunft.

MieterMagazin: Soll man bei Hava-
rien im Haus die Feuerwehr rufen?
Erbe: In wirklich brenzligen Situatio-

nen: ja. Aber: Sobald wir in private
Bereiche gerufen werden, also etwa
in Mietshduser, ist das kostenersatz-
pflichtig. Das heift, mit Ausnahme
von Branden kommt hinterher eine
Rechnung zu demjenigen, der uns
gerufen hat — ob es nun um einen
umgestlrzten Baum im Innenhof
geht, den vollgelaufenen Keller oder
um die aufgebrochene Wohnungs-
eingangstar.

MieterMagazin: Wie hoch sind die
Kosten?

Erbe: Ein Loschfahrzeug im Einsatz
kommt in 45 Minuten auf etwa 435
Euro und ein Kranwagen kostet 11,60
Euro — je angefangener Minute. Wir
schlieBen tibrigens noch vor Ort ei-
nen schriftlichen Vertrag mit dem
Auftraggeber. Ist das ein Mieter,
muss er auch die Rechnung zahlen
und kann erst hinterher versuchen,  »»

M Eine defekte Elektrik. Etwa wenn
der gesamte Hausanschluss lahmge-
legt ist, einzelne Wohnungen ohne
Strom sind, Rohrleitungen oder Wan-
de unter Spannung gesetzt sind und
wenn es zu Kabelbranden kommen
kann.

Ml Gestorte Gas- und Wasserinstal-
lationen. Schaden wie Rohrbriiche
oder nicht schlieRende Hauptabsperr-
ventile konnen Decken, Wénde, Ein-
richtungen durchnéssen, Keller unter
Wasser setzen. Der Austritt von Gas
kann zu schweren Verpuffungen und
Explosionen flihren, genau wie eine
Uberhitzung von Gasthermen. Und
auch ein Totalausfall der Kalt- und
Warmwasserversorgung in einem
Haus gilt als Notfall.

M Ein verstopftes Abwassersystem.
Wenn Fallstrange tiber ganze Etagen
nicht mehr durchlassig sind, rechtfer-
tigt das ein schnelles Eingreifen. Ge-
nauso wie der

M Totalausfall der gesamten Hei-
zung.

., Mieter sollten da durchaus wach-
sam sein”, erkldrt die Juristin Stefa-
nie Immelmann vom Berliner Mie-
terverein (BMV). ,Denn sie haben
auch eine Schadensminderungs-
pflicht.”

Gasgeruch, eine plotzlich tropfende
Leitung, die vom Sturm teilweise oder
ganz abgerissene Plane liber einem
Dachausbau kénnen Havarien und
schwere Schaden zur Folge haben.
Dagegen gelten ein tropfender Was-
serhahn, die verstopfte Badewanne,
der lauwarme Heizkorper, Tempera-
tur- und Druckschwankungen in der
Wasserversorgung oder auch der Aus-
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alle lllustrationen: Lisa Smith

fall einer Sicherung im Stromnetz als

~Lappalien"”. So drgerlich sie sein mo-
gen, sie gebieten keine SofortmaR-
nahmen. Hier miissen Mieter sich

Eine brenzlige
Lage ...

gedulden, die Offnungs- und Sprech-
zeiten von Vermieter beziehungs-
weise Hausverwaltung abwarten
sowie ein korrektes Procedere ein-
halten.

Aber mitunter sind es gerade schein-
bare Kleinigkeiten, ungliickliche Um-
stinde, dumme Zufille, die eine Not-
aktion auslosen.

Sabrina S. war nur rasch hinunter
zum Briefkasten gegangen — jetzt
steht sie vor verschlossener Tir. Der
Schlussel steckt fest und lasst sich
nicht einmal mehr herausziehen. Sie
muss schnell etwas unternehmen,
denn drinnen steht ein Topf auf dem
Herd. Im wahrsten Sinne des Wortes
eine brenzlige Situation. Nachdem
die Studentin mehrfach hektisch ver-
sucht, den Schlissel doch noch zu
drehen, klingelt sie bei Nachbarn
und telefoniert nach einem Schls-
seldienst. Der verspricht auch, rasch
zu kommen und nennt seine Bedin-

Die Feuerwehr stellt ihren Dienst

dem Anrufenden in Rechnung -

wenn es nicht um einen Brand geht
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sie vom Vermieter erstattet zu be-
kommen.

MieterMagazin: Das heift, jeder
sollte genau Uberlegen, wann er in
ihrer Einsatzzentrale anruft.

Erbe: Das rate ich ganz dringend.
Denn wenn wir etwa kommen, um
eine Wohnungstir zu 6ffnen, dann
tun wir das mit unseren Mitteln. Das
heiBt, wir brechen auf und hinterher
ist die Tlr wahrscheinlich kaputt.

Wir sind kein Schliisseldienst und
haben kein passendes Werkzeug.
MieterMagazin: Wie oft wird die
Feuerwehr zu Bagatellfdllen gerufen?
Erbe: Leider viel zu oft. Ich wiirde
sogar sagen, nahezu die Halfte aller
Einsétze sind unnoétiger Alarm. Da
werden wir zu Schadensfallen geru-
fen, die von Notfall- und Spezialfir-
men erledigt werden missten. Oder
wo die Bewohner auch selber tétig

werden kénnten. Wenn nur wenige
Zentimeter Wasser in einem Keller
stehen, raten wir: Nehmen Sie Eimer
und Lappen und wischen sie das sel-
ber weg. Da kdnnen Pumpen gar
nichts ausrichten. Solche Einsatze
sind fur die Betroffenen teuer, fiir
uns argerlich und wenn viele Losch-
fahrzeuge gebraucht werden, kostet
jede unnitze Fahrt wertvolle Zeit.
Interview: Rosemarie Mieder
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gungen: Expresszuschlag und Sofort-
kasse.

Eine Wahl hat die junge Frau nicht.
Denn wie so oft in dringenden Fal-
len fehlt die Zeit, sich etwa mit dem
Vermieter Uber die Ausfiihrung ei-
ner Notreparatur zu verstdndigen
oder Vergleichsangebote einzuholen.
Nach Feierabend oder an Wochen-
enden und Feiertagen ist beim Ver-
mieter ohnehin in der Regel nur ein

... und eine
Zwickmihle

Anrufbeantworter erreichbar, der
auf die Geschéftszeiten verweist.
Damit stecken Mieter in einer Zwick-
mihle: Einerseits haben sie das Recht
(und auch die Pflicht), groBere Scha-
den zu verhindern. Andererseits wol-
len sie nattirlich nicht auf den Kosten
sitzen bleiben. § 536 a des Blirger-
lichen Gesetzbuchs gibt dem Mieter
unter zwei Voraussetzungen das
Recht zur Selbsthilfe beziehungs-
weise zur Beauftragung eines Fach-
mannes — ohne dass er die Aktion
spater etwa aus eigener Tasche zu
zahlen hat:

M Der Vermieter ist mit der Besei-
tigung des Mangels im Verzug.
Dafiir muss jedoch vor dem Notfall
bereits ein Mangel angezeigt wor-
den sein: ,Und hier gilt der Grund-
satz: Der Mangel muss schriftlich
angezeigt, es muss eine Frist zu sei-
ner Beseitigung gesetzt worden sein
- und nicht zuletzt muss der Zugang
der Mangelanzeige beim Vermieter

oder der Hausverwaltung auch nach-
weisbar sein, zum Beispiel durch ein
Einwurf-Einschreiben", so Mietrechts-
beraterin Stefanie Immelmann vom
Berliner Mieterverein.

H Die umgehende Beseitigung des
Mangels ist notwendig.

Das ist dann der Fall, wenn durch
Nichtstun ein weiterer, womaoglich
viel groBerer Schaden in der Woh-
nung oder dem ganzen Haus ent-
stehen oder wenn sich die Situation
sogar zu einer Gefahr flr die Mieter
zuspitzen kann.

Wie wichtig diese beiden Vorausset-
zungen sind, unterstreicht der Bun-
desgerichtshof (BGH) mit folgender
Entscheidung: Beseitigt ein Mieter
eigenméchtig einen Mangel an der
Mietsache, ohne dass der Vermieter
im Verzug ist, oder die umgehende
Beseitigung des Mangels zur Erhal-
tung oder Wiederherstellung der
Mietsache notwendig ist, kann er

keine Kostentibernahme vom Ver-
mieter verlangen (BGH vom 16. Ja-
nuar 2008 — VIII ZR 222/06). Aber
in einem Gesprach vor Ort einigte
sich Sabrina mit dem Vermieter, und
beide trugen die Rechnung des
Schltsseldienstes zu gleichen Teilen.
Die Summe war aber auch tber-
schaubar.

Im Falle von Margret Sch. war der
Schaden bedeutend groRer. Hinzu
kam: Die Alleinerziehende hatte die
Havarie in ihrer Wohnung durch
eigene Unachtsamkeit teilweise mit
verschuldet. Ursache war eigentlich
eine nicht rechtzeitig angekiindigte
Wassersperrung. Die junge Mutter
erfuhr davon nichts und &rgerte sich
am Morgen, weil die Dusche nicht
funktionierte. Erst beim Aus-dem-
Haus-Gehen sieht sie den Zettel mit
der Ankiindigung und tberfliegt ihn
kurz. Auf den Gedanken zuriickzu-
gehen und die Wasserhdhne noch




Bei Wassereinbriichen
stellt sich oft die Frage:
Welche Versicherung
zahlf2

einmal zu Gberpriifen, kommt sie
dabei nicht. So stromt aus der Brau-
se einen Tag lang Wasser und steht
am spaten Nachmittag in der gesam-
ten Wohnung. Es muss sofort abge-
pumpt und Trockner missen aufge-
stellt werden. Margret Sch. zieht mit
ihrem Kind erst einmal zu den Eltern
und hat Angst, der Vermieter kdnn-
te ihr den Schaden in der Wohnung
anlasten.

+Wenn die Gebdudeversicherung auf
die Betriebskosten der Mieter umge-
legt wird — was der Regelfall ist —,
muss der Vermieter bei Schaden

Den Schaden

gut dokumentieren

durch fest eingebaute Teile wie sani-
tare Anlagen auf diese Versicherung
zuriickgreifen”, erklart Rechtsbera-
terin Stefanie Immelmann. Nach ei-
nem Urteil des Bundesgerichtshofes

gilt das auch im Fall von Margret Sch.:

Verursache ein Mieter nur leicht fahr-
ldssig einen Leitungswasserschaden,
so sei der Vermieter verpflichtet, sei-
nen Geb&udeversicherer und nicht

Unwetter-
schaden am
Haus erfordern
fast immer

ein schnelles
Eingreifen

den Mieter fir den Schadensaus-

gleich in Anspruch zu nehmen (BGH
vom 3. November 2004 - VIII ZR
28/04).

Ein Mieter haftet nur bei Vorsatz
oder grober Fahrlassigkeit (BGH
vom 13. September 2006 - IV ZR
378/02), das heiit, wenn er ,die
verkehrserforderliche Sorgfalt in be-
sonders schwerem Male verletzt".
Um nach einem Havariefall das
Ausmal von Schaden sowohl fir
den Vermieter, aber auch die Versi-
cherung zu beweisen, rat die Juris-
tin, alles so gut wie moglich zu do-
kumentieren, Fotos zu machen und
- wenn moglich — Zeugen hinzuzu-
ziehen: , Das konnen Nachbarn sein,
Freunde, auch nahe Verwandte. Da-
gegen gelten Parteien, die ebenfalls
im Mietvertrag stehen, nicht als Zeu-
gen."

Stefanie Immelmann: , Im Falle einer
Notfallreparatur oder einer Ersatz-
vornahme rate ich (ibrigens dringend,
nur lokale Mangel beheben zu las-
sen”, selbst wenn es immer wieder
Rohrbriiche gibt, weil der Vermieter
die Leitungen nicht instandsetzen
lasst. Es muss dann zusammen mit
Nachbarn oder auch juristischer Un-
terstiitzung nach Mitteln und Wegen
gesucht werden, ihn zu einer umfas-
senden Instandsetzung zu bringen.
Bei Hildegard K. war es eine ener-
gische ehrenamtliche Helferin, die
schlieBlich dafiir sorgte, dass die

79-Jahrige alle Hilfe bekam, die ihr
zustand. Nach einer Verstopfung im
Abwassersystem war bei der Senio-
rin die Toilette Ubergelaufen und
hatte nicht nur das Bad, sondern
auch Teppiche und Mébel in ande-

Selbsthilfe bei

Wasserschaden

M SchlieBen Sie Wasserhdahne und
-leitungen und prufen Sie, wo das
Wasser herkommt. Manchmal ist es
erforderlich, auch den Haupthahn zu
schlieBen.

Ml Beenden Sie die Stromzufuhr in
den vom Wasser betroffenen Rau-
men, denn es besteht Lebensgefahr
durch einen Stromschlag.

M Versuchen Sie, das Wasser aufzu-
wischen oder selbst zu beseitigen.
Sind die Mengen daftir zu groB, ru-
fen Sie eine Firma, die das Wasser
abpumpt. Achtung: Nur in wirklichen
Notféllen die Feuerwehr rufen!

M Sichern Sie lhren Hausrat, indem
sie ihn wenn moglich in trockenere
Raume bringen.

B Dokumentieren Sie die Schaden.
Machen Sie Fotos von beschddigten
Gegenstanden und auch von der
Schadensursache. Holen Sie wenn
moglich Zeugen aus dem Haus dazu.
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Bei Totalausfall der Heizung
bleibt als letzte Rettung der
Umzug ins Hotel — bevor man

zum Eiswiirfel gefriert

ren Rdumen beschadigt. Mit der
Beseitigung der Verstopfung und
einer notdirftigen Reinigung der
Wohnung war fir den Vermieter die
Sache erledigt, so meinte er. Erst das
von der Helferin eingeschaltete Ge-
sundheitsamt machte ihm klar: So
geht es nicht! Der Vermieter wurde
zu einem Ortstermin bestellt.

~An Wéinden, FuBbdden und Mobi-
liar sind ... Feuchteschédden erkenn-
bar. Es wird vermutet, dass unter dem
Teppichboden weitere Feuchtesché-
den und Fékalienreste vorhanden
sind. Da Fékalschdaden in der Regel
nicht nur ein gesundheitliches Risi-
ko bergen, sondern auch fir die
meisten Menschen ekelerregend
sind, sind sie schnell, fachgerecht
und riickstandsfrei zu beseitigen.
... Des Weiteren muss ... kurzfris-
tig eine Ersatzwohnung gefunden
werden”, lautet die deutliche Auf-
lage des Gesundheitsamtes. Ohne
Soforthilfe von Nachbarn und dem
Einsatz der Ehrenamtlichen wére die
alte Frau verzweifelt.

+Auch das ist eine Regel fir den Not-
fall: Helfen sie sich im Haus gegen-
seitig, gerade wenn es um Schutz
von Betroffenen und die erste Scha-
densbeseitigung geht", rét Stefanie
Immelmann.

Ein Mieter hat das Recht auf Hilfen
im Havariefall. Wenn ein Vermieter
die verweigert oder er einfach nicht
zu erreichen ist, darf er sie selbst or-
ganisieren. Das betrifft nicht nur die
Beauftragung von Notfallfirmen, die
erste Reparaturen ausfiihren. Stefanie
Immelmann: ,Wenn eine Wohnung

Hilfe unter

Nachbarn

beispielsweise durch einen totalen
Heizungsausfall im Winter unbe-
wohnbar wird, weil kein einziges
Zimmer mehr beheizt werden kann,
kann der Mieter auf Kosten des Ver-
mieters sogar in ein Hotel ziehen."
Auf jeden Fall dirfen — zumindest in

einzelnen Zimmern — Radiatoren auf-
gestellt werden. Wie viele das sein
kénnen, hangt von den Gegeben-
heiten ab: Gibt es Pflegebedurftige?
Leben Kleinkinder in der Wohnung?
Wie weit fallen die Temperaturen in
den Raumen? Fir den zuséatzlichen
Stromverbrauch gilt: Die Rechnung
zahlt der Vermieter.

»Ein Havariefall und Notsituationen
sind immer mit Arger, Hektik und
auch Nervositdt verbunden”, weily
die Mietrechtsberaterin des Mieter-
vereins. ,Und sie passieren meist in
den unglnstigsten Momenten. Mein
Rat ist dennoch: Versuchen Sie im-
mer zuerst ihren Vermieter oder die
Hausverwaltung zu erreichen, zu in-
formieren und das weitere Vorgehen
mit ihnen abzusprechen.

Rosemarie Mieder

Tipps zur Vorsorge

B Wenn in Threm Haus keine Not-
rufnummern aushangen, besorgen
Sie sich selbst welche — und geben
sie diese auch an Nachbarn weiter.
So konnen auch schon einmal Preise
abgefragt und verglichen werden.
M Hinterlegen Sie wenn moglich ei-
nen Wohnungsschlissel bei einer
Person lhres Vertrauens. Das sind
im Idealfall Nachbarn, die immer
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erreichbar sind. Rechtstipp: Ihr Ver-
mieter beziehungsweise die Haus-
verwaltung sind nicht berechtigt, ei-
nen , Notschltissel” von lhnen ein-
zubehalten.

M Prifen Sie lhren Versicherungs-
schutz. Hier einige Faustregeln:
Wurden Mobiliar oder Hausrat etwa
durch einen Wasserschaden zerstort,
greift die Hausratversicherung.

Wourde der Wasserschaden durch
eine andere Person verursacht oder
sind Sie flr einen Schaden bei je-
mand anderem verantwortlich, tber-
nimmt die Haftpflichtversicherung
die Schadensabwicklung. Sind etwa
durch Wasser Schaden am Gebaude
entstanden, reguliert in der Regel
die Wohngebaudeversicherung des
Vermieters den Schaden. rm
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Contra fiir Seeho-
fer, Merkel & Co.:

dem Hauptbahn-
hof, ,Familienbild"

tiven Wohngipfel
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Kundgebung vor

auf dem alterna-

tags zuvor

WOHNGIPFEL

Show-Event der Bundesregierung

Als ,historisch einmaliges MaBnahmenpaket" feiert Bundeskanzlerin
Merkel die Ergebnisse ihres Wohngipfels vom 21. September. Der Deut-
sche Mieterbund (DMB) kann hingegen nur ,,wenig Neues, Absichtser-
klarungen und altbekannte Vorschlage” erkennen. Oppositionspoliti-
ker und Mieterorganisationen sprechen von einem ,Show-Event”, einer
»Alibiveranstaltung” und einer ,,Farce”. Am Tag vor diesem Gipfel haben
Mieter- und Sozialverbdnde, Gewerkschaften und Stadt-Initiativen auf
einem alternativen Wohngipfel konkrete Lésungen gegen den Mieten-

wahnsinn erarbeitet.

Zum Wohngipfel im Bundeskanz-

leramt war die Bundesregierung in

Mannschaftsstarke angetreten. Ne-
ben Kanzlerin Angela Merkel (CDU)
waren Innen- und Bauminister Horst
Seehofer (CSU), Finanzminister Olaf
Scholz (SPD), Justizministerin Kata-
rina Barley (SPD) und Wirtschafts-
minister Peter Altmaier (CDU) sowie
die Ministerprésidenten der Bundes-
l&dnder anwesend. Doch weder die

hochrangige Besetzung noch Horst
Seehofers wiederholte Aussage , Die

Wohnungsfrage ist die soziale Frage
unserer Zeit" kénnen dartber hin-
wegtduschen, dass die Bundesregie-
rung diese Frage immer noch nicht
ernst nimmt. Das zeigte schon das
Programm des Wohngipfels.
Urspringlich fur einen ganzen Tag
angesetzt, wurde die Sitzung auf
zweieinhalb Stunden zusammenge-
kirzt. Zudem hatte die Zusammen-
setzung der Runde eine eklatante
Schieflage (siehe Kasten).

Die Ergebnisse des Wohngipfels
basieren auf einem schon vorher
feststehenden Eckpunktepapier der
Bundesregierung. Uber die MaBnah-
men wurde nicht diskutiert. Die Teil-
nehmer vom Mieterbund und von
den Gewerkschaften weisen deshalb
die Darstellung des Bauministeriums
zurlick, das Programm sei gemein-
sam vereinbart worden.

Die Bundesregierung riihmt sich, in
dieser Legislaturperiode (2018 bis
2021) tber 13 Milliarden Euro fur
den Sozialen Wohnungsbau, das
Baukindergeld, das Wohngeld und

“i. Zus: m m.u“.?.EEEI'I.
- # ME:’_": BN

die Stadtebauférderung auszugeben.
Wir setzen hier einen Investitions-
schwerpunkt im Bundeshaushalt*,
erklart Horst Seehofer. Aufs Jahr
gerechnet sind das allerdings we-
niger als 3,5 Milliarden Euro. Zum
Vergleich: Der Verteidigungsetat des
Jahres 2018 ist mit 38,5 Milliarden
Euro elfmal so hoch.

Wie bereits im Koalitionsvertrag ver-
einbart, sollen in dieser Legislatur-
periode 1,5 Millionen neue Wohnun-
gen gebaut werden. Die Bundesre-

Klingt nach viel,
ist aber nichts

gierung setzt dabei auf das bereits
eingeftihrte Baukindergeld, Steuer-
abschreibungsmaoglichkeiten fur den
Mietwohnungsbau und eine Star-
kung des Sozialen Wohnungsbaus.
.Das Baukindergeld ist wohnungspo-
litisch unsinnig", kritisiert DMB-Di-
rektor Lukas Siebenkotten. , Es fihrt
zu Mitnahmeeffekten in landlichen
Regionen und reizt in Stddten allen-
falls den Kauf von Eigentumswoh-
nungen an.” Die angekiindigten Son-
derabschreibungen sind an keiner-
lei Mietbegrenzung gebunden. Bau-
herren mussen fur die Steuervorteile
zwar die Baukosten senken, kénnen
aber weiterhin hohe Mieten fordern.
.Ohne Mietobergrenzen wird das
Ziel, Wohnungen im mittleren Preis-
segment zu bauen, nicht erreicht”,
sagt Siebenkotten.

Zur ,,Starkung des Sozialen Woh-
nungsbaus" will die Bundesregie-
rung funf Milliarden Euro aufwen-
den. Klingt viel, ist aber viel zu we-
nig. Damit kénnen in diesen vier Jah-
ren insgesamt rund 100000 neue So-
zialwohnungen gebaut werden. Das
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alle Fotos: Nils Richter

reicht bei Weitem nicht aus, um das
Abschmelzen des Sozialwohnungs-
bestandes auszugleichen. , Das ist
keine Starkung des Sozialen Woh-
nungsbaus. Die Mittel werden zuriick-
gefahren”, erklart Lukas Siebenkotten.
Sptirbare Mietrechtsverbesserungen
wird es auch nach dem Wohngipfel
nicht geben. Das véllig unzureichen-
de Mietrechtsanpassungsgesetz, mit
dem die Mietpreisbremse nur ansatz-
weise verscharft wird und die Mo-
dernisierungsumlage nur minimal
sinkt, wird nicht nachgebessert. Neu
angektindigt wurde eine Gesetzes-
anderung fur den Mietspiegel: Es
sollen nicht mehr nur die neu ver-
einbarten und erhohten Mieten der
letzten vier Jahre in die Berechnung
einflieRen, sondern die der letzten
sechs Jahre. Das ist nur ein kleiner
Schritt in die richtige Richtung. ,Wir
fordern, dass alle Vertragsabschlis-
se in den Betrachtungszeitraum ein-
flieRen miissen, zumindest aber die
der letzten zehn Jahre", so Sieben-
kotten. , Dies hatte eine starker
preisdampfende Wirkung fur die
Mietpreisentwicklung im Wohnungs-
bestand.”

AuBerdem hat die Bundesregierung
angekiindigt, im Jahr 2020 das
Wohngeld zu erhdhen. Der DMB be-
gruft das, fordert aber, das Wohn-
geld regelméaBig an die steigenden
Kosten anzupassen. ,Es reicht nicht
aus, das Wohngeld immer mal wie-
der nach ein paar Jahren zu erh6-
hen", sagt Mieterbund-Direktor
Siebenkotten. In jedem Jahr, in dem
die Zuwendung nicht erhéht wird,
rutschen Tausende Wohngeldemp-
fanger in den Hartz-1V-Bezug ab.
~Mager und extrem enttduschend"
nennt Reiner Wild, Geschéaftsfiihrer
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des Berliner Mietervereins, die Ergeb-
nisse. ,Der Wohngipfel von Seeho-
fer und Merkel war nichts anderes
als eine PR-Show. Die Interessen von
Millionen Mietern und Wohnungslo-
sen sind der Bundesregierung egal”,
erklart Wild.

Es fehlt der
politische Wille

.Dabei konnte viel gemacht werden*,
so Wild. , Lésungsvorschldge liegen
auf dem Tisch.” Am Tag vor dem
Wohngipfel haben der DMB, der
DGB, der Paritatische Gesamtver-
band, der Sozialverband VdK, die
Bundesarbeitsgemeinschaft Woh-
nungslosenhilfe und das #Mieten-
wahnsinn-Bindnis einen alternativen
Wohngipfel einberufen. Rund 300
Vertreter von mieten- und stadtpo-
litischen Initiativen, Stiftungen und
anderen Organisationen, Wissen-
schaftler und Fachpolitiker haben
neun Stunden lang konstruktiv Giber
Wege aus der Wohnungskrise disku-
tiert. Das Ergebnis sind 55 zentrale
Forderungen, die auch am Tag des
Wohngipfels bei einer Kundgebung
am Hauptbahnhof prédsentiert wur-
den (das MieterMagazin berichtete
in seiner Ausgabe 10/2018, Seite 7.)
.Der Markt wird's nicht richten”,
fasste der Stadtsoziologe Andrej
Holm zusammen. Vorschlage fir ei-
ne soziale Wohnungspolitik gebe es
genug. ,Was fehlt, ist allein der poli-
tische Wille", so Holm.

Zum Abschluss des alternativen
Wohngipfels diskutierten die Mie-
tenpolitiker der Bundestagsfraktio-
nen die Lage. ,Das Mietrecht ist in
eine Schieflage geraten", sagte Chris
Kihn (Griine). Caren Lay (Linke)

prézisierte: ,Der Kiindigungsschutz
ist ein ganz entscheidender Punkt,
wir missen die Bestandsmieten de-
ckeln, und die Modernisierungsum-
lage muss weg." Klaus Mindrup von
der mitregierenden SPD ist mit der
bisherigen Mietenpolitik ebenfalls
unzufrieden: ,Bei der Mietpreis-
bremse mussen die Ausnahmen
weg, aber dariiber ist mit unserem
Koalitionspartner ganz schwer zu
reden.” Alle drei Abgeordneten er-
munterten die Mieter, noch mehr
Druck auf die Regierung zu machen.
Die eingeladenen Vertreter von CDU/
CSU und FDP blieben dem alternati-
ven Wohngipfel bezeichnenderwei-
se fern.

< Wohngipfel:

Die Regierenden
unter sich, wahrend
drauBen ,die
Hiitte brennt”

Der Einladung
zum alternativen
Wohngipfel kamen
nur Vertreter der
Linken, SPD und
Griinen nach

60 Sekunden Gehor fiir die Mieter

Zum Wohngipfel hatte die Bundesregierung neben vie-
len Reprédsentanten von Kommunen und Léndern sie-
ben Vertreter von Immobilien- und Eigentlimerverbén-
den, vier Baulobbyisten und drei Angehdrige von Inge-
nieurs- und Architektenorganisationen eingeladen — al-
so 14 Verbidnde, die am Wohnen und Bauen verdienen
wollen. lhnen gegeniber standen nur drei Verbdnde

fiir die Wohnenden: der Deutsche Mieterbund (DMB),
der Deutsche Gewerkschaftsbund und die Industrie-
gewerkschaft Bauen Agrar Umwelt. Dem DMB-Prasi-
denten Franz-Georg Rips wurde nur eine Minute Rede-
zeit zugebilligt, um die Belange der 45 Millionen Mie-
ter vorzutragen. Sozialverbdnde, Wohnungslosenorga-
nisationen, stadtpolitische Initiativen und Umweltver-
binde, die ebenfalls Wesentliches zur aktuellen Woh-
nungsfrage zu sagen hatten, waren gar nicht erst ein-
geladen worden. Der Wohngipfel der Bundesregierung

war schon vom Ansatz her vor allem ein Immobilien-

gipfel.

is

.Der alternative Wohngipfel ist nur
ein Anfang", sagt Reiner Wild. ,Die
Diskussionen und Aktionen werden
weitergehen.”

Jens Sethmann
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Ein See, ein Kino,
lebendiges Gewer-
be und Hauser,
die Geschichte
erzahlen - das
alles auf zwei
Kilometer StraRe

Jorg Oppen von
Konnopke's Diner
zeigt allen, wie
die Currywurst
gemacht wird

Fassgold- >
inhaberin Ricarda
Strehlow mag die

guten Dinge selbst,
die sie verkauft
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BERLINER GESCHAFTSMEILEN (7)

Kleinstadtisches Flair und
grofstadtische Gewerbemieten

WeiBensee erfreut sich bei Familien zunehmender Beliebtheit. Das bringt
nicht nur frischen Wind in die Berliner Allee, die wichtigste Einkaufs-
straBe im Nordosten, sondern sorgt auch fiir rasant steigende Gewerbe-
mieten. Fast alle Geschéftsleute dchzen unter der hohen Mietbelastung.
Der eine oder andere Alteingesessene musste bereits weichen.

Das Schild , Fleischerei Oppen seit
1779" hdngt noch liber dem leer-
stehenden Laden in der Berliner Al-
lee 45. Ende April 2018 musste das
Fachgeschaft, angeblich eine der

altesten Fleischereien Berlins, schlie-
Ben. Nach dem Verkauf des Hauses
war die Miete zuerst von 1100 Euro
auf 3000 Euro geklettert. Als dann
der Vertrag auslief und eine noch
hohere Miete gefordert wurde, zog
Jérg Oppen einen Schlussstrich. Doch
zuvor hatte er fir das Familienunter-
nehmen in siebter Generation ein
zweites Standbein geschaffen. In
Konnopke's Diner, direkt gegenliber
an der Ecke Mabhlerstrale, verkauft
er nun deftige Hausmannkost, von
Sulze tber Schnitzel bis zum Eisbein.
Den Imbiss hatte er 2011 vom Griin-
der der legendaren Currywurst-Dy-

nastie gekauft. In dem im amerika-
nischen Diner-Stil eingerichteten
Imbiss frihstlcken frihmorgens die
Bauarbeiter, und mittags kommen
Anwohner zum preiswerten Mittags-
tisch. Partyvolk und Touristen sucht
man hier vergebens. Doch Jérg Op-
pen hat auch eine Mission. Der ge-
lernte Fleischermeister will gute alte
Handwerkskunst vermitteln, und so
gibt es im Raum eine Art gldserne Cur-

rywurst-Manufaktur, in der Kunden
und Kitabesuchsgruppen die Wurst-
herstellung live verfolgen konnen.
Auf den ersten Blick ist die 3,5 Kilo-
meter lange Berliner Allee eine larmi-

ge AusfallstraBe mit schmalen Geh-
wegen und einem enormen Verkehrs-
aufkommen. Wagen um Wagen
walzt sich Richtung Autobahn, mit-
ten drin rumpelt die Tram. Auffal-
lig viele Laden sind verwaist. Der
Leerstand sei ein groBes Problem,
trotz der insgesamt positiven Ent-
wicklung, lautet die Einschatzung
von Bodo Hildebrandt und Kai-Uwe
Agatsy vom Vorstand der I1G City
Weilensee. Entstanden sei er hdufig
durch tUberdurchschnittlich gestiege-
ne Mietforderungen. Helfen konne
ein Gewerbemietspiegel. Um die At-
traktivitat der EinkaufsstralRe zu er-
hohen, organisiert die IG zudem
seit vielen Jahren Aktionen wie den
Weihnachtsmarkt auf dem Anton-
platz oder die Weihnachtsbeleuch-
tung. ,Die Allee hat groRes Poten-
zial", ist Agatsy Uberzeugt. Insbe-

Familien stehen im Fokus

sondere der Zuzug in den letzten
Jahren bietet groRe Chancen. Kuirz-
lich hat ein Kinderschuhladen eroff-
net, auBerdem ein Keramikmalstu-
dio mit Topferkursen fur Kinder und
Erwachsene.

Die Zielgruppe Familie hat auch Ali-
na Kramer im Visier. In ihrem Schnei-
deratelier ,,La mano" verkauft sie
seit 2013 selbstgefertigte Kinder-
kleidung, Stoffe, Handytaschen, Kis-
senbezilige und vieles mehr. AuBer-
dem fiihrt sie — stets gut gebuchte
— Néhkurse fir Kinder ab acht Jahren
durch. Bedingung: nur ohne Eltern.
.Die stéren nur", erklart die gelernte

MieterMagazin 11/2018



Lederschneidermeisterin Kramer.
Was die Einkaufsstrae zu etwas
Besonderem macht, sind die vielen
inhabergefiihrten Laden, in denen
Menschen mit Herzblut hinter der
Theke stehen. Bei Fahrrad Otto in
der Nummer 57 beispielsweise nimmt
man nicht fur jedes Schraubchen
Geld. Man fachsimpelt mit Fahrrad-
freaks und nimmt sich viel Zeit fur
personliche Beratung. ,,Wir Kiezla-
den mussen zusammenhalten, damit

Ladenbesitzer mit Herzblut

wir Uberleben”, findet Inhaber Erik
Wolle. 2700 Euro kostet der rund
120 Quadratmeter groBe Laden an
Miete. Ein stolzer Preis und gerade
so zu stemmen. Der Umsatz lauft
mittlerweile iberwiegend tber Re-
paraturen, gekauft wird im Internet.
.Die vermeintlichen Schnappchen
durfen wir dann reparieren”, seufzt
der gelernte Fahrradmonteur. Als er
den Laden nach der Wende tber-
nommen hat, sei das noch ganz an-
ders gewesen, da habe man viel mehr
Réder verkauft. Er schatzt vor allem
den dorflichen Charakter der Berli-
ner Allee. ,Man kennt sich, das ist
nicht so anonym wie in anderen Ein-
kaufsstralen."

Das gilt nicht nur fur die Kundschaft,
sondern auch fir die Gewerbetrei-
benden untereinander. Man weil,
wer gerade in Urlaub ist und drickt
sich gegenseitig den Schlussel fur
den Laden in die Hand, wenn man
mal kurz weg muss. Eine, die die
Faden zusammenhdlt, ist Ricarda
Strehlow. Die quirlige Rothaarige
fand WeiBensee schon immer toll:
«Wir haben hier auf gerade mal zwei
Kilometern ein Kino, einen See, ein
Kulturhaus und zwei Buchladen, die
StraBenbahn hilt alle zwei Minuten
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und in zehn Minuten ist man am
Alex — wo in Berlin gibt's das sonst
noch?" Vor zehn Jahren hat sie in
der Berliner Allee 88 ihr Feinkost-
geschaft ,Fassgold"” eroffnet. Vor-
her, so erzidhlt sie, hatte sie einen
.furchtbaren Job bei der Bank". Heu-
te verkauft sie all die guten Dinge,
an denen sie selber Freude hat: zig
Sorten Whisky, handgemachte Mar-
meladen aus dem Spreewald, Kur-
biskerndl aus der Steiermark, ausge-
suchte Weine, Kaffee und Rhabar-
berlikdr, auBerdem schones Geschirr
und Tischwésche aus Skandinavien.
Die Ole, Essige und Spirituosen gibt
es alle zum Selberabfillen. Langst
hat sie ihre Stammkundschaft und
die abendlichen Whisky- und Gin-
verkostungen sind regelmaRig aus-
gebucht. ,,WeiRensee ist in Bewe-
gung, da kommt Leben rein", meint
Ricarda Strehlow: , Leider explodie-
ren gerade die Gewerbemieten, ich
hoffe, dass die Eigentlimer sich noch
besinnen, es geht nicht nur um Pro-
fit." Fast alle Kunden kennt die Che-
fin mit Namen, und fast alle werden
geduzt. ,Hier in der StraRe schicken
wir uns sogar gegenseitig die Kunden,
es gibt kaum Konkurrenzdenken und
das finden die Leute sympathisch”,
sagt die Geschéftsfrau.

In der Albertinen-Buchhandlung wird
den Kunden mitunter sogar empfoh-

len, sich das Buch doch in der Biiche-
rei auszuleihen. Auch hier ist die At-
mosphdre personlich. Gerade schaut
eine ehemalige Lehrerin zum Plau-

schen vorbei. , Dieser Laden ist ein-

fach Gold wert", meint eine iltere
Dame mit Gehhilfe, die sich gerade
ihr Buch Uber jadische Miniaturen
abholt. Die Inhaberin Manuela Wig-
gert hatte sie bereits angerufen, weil
sie sich gewundert hatte, dass das
Buch noch da lag. Hier sei es ein

|
Honeckers Arbeitsweg

Die Berliner Allee, die heute Teil der BundesstraRe 2
ist, wurde bereits im Mittelalter als bedeutender Teil
einer Fernhandelsroute angelegt. Der siidwestliche Ab-
schnitt hieR zuerst Konigschaussee, spater wurde sie
mit der Berliner StralRe zur Berliner Allee zusammenge-
legt. 1953 wurde sie nach dem tschechoslowakischen
Politiker in Klement-Gottwald-Allee umbenannt. Erst
1991 erfolgte die Riickbenennung. In der Allee gibt es
nicht nur eines der iltesten Berliner Kinos, das , Toni*
am Antonplatz, sondern auch zahlreiche andere denk-
malgeschutzte Bauten, etwa die Apotheke in der Num-
mer 109 oder das zweistockige Wohnhaus von Bertolt
Brecht und Helene Weigel mit der Nummer 158, ganz
in der Nahe des Weilen Sees. Auch Industrie- und Ge-
werbebauten wie die Sternecker Brauerei in der Num-
mer 123 sind bis heute erhalten. Als Einkaufsstrae war
die Berliner Allee schon zu DDR-Zeiten sehr beliebt,
verlief hier doch Honeckers Wegstrecke von Wandlitz
in die Innenstadt. bl

bisschen wie im Dorf, man trifft
sich beim Sport oder in der Kneipe,
erzahlt Wiggert. ,Wir haben sehr
viel Gliick mit unseren Kunden, die
recherchieren im Internet, kaufen
aber bewusst hier". Weil es rund-
herum viele Kinder gibt, ist die Kin-

< Erik Wolle von
Fahrrad Otto repa-
riert die Schnépp-
chen, die seine Kun-
den im Internet

derbuchabteilung besonders groR. erstehen

Auch mehrere umliegende Schulen

bestellen hier. Dazu kommt ein lang- Manuela Wiggert
fristiger Mietvertrag mit akzeptabler ~ von der Albertinen-
Miete — und schon kann ein enga- Buchhandlung
gierter, kleiner Buchladen gegen den besteht erfolg-

Internetriesen bestehen.
Birgit Leil3

reich gegen die
Internet-Riesen




Die Einbaukiiche
ist aus der moder-
nen Wohnung
nicht mehr
wegzudenken
(hier: , Frank-
furter Kiiche",

die Mutter der
Einbaukiichen aus
dem Jahre 1926)

EINBAUKUCHE
Damit nichts iiberkocht

W Viele Mébelhdu-
ser bieten heute so-
wohl eine Beratung
im Einrichtungs-
haus als auch eine
komplette Planung
durch Experten an
- und viele haben
Online-Tools, mit
denen man selbst
bequem von zu

diesem Thema?

Eine angemietete Kiiche sollte min-
destens aus Spule, Kochplatten und
Backofen bestehen. Und aus einem

Hause aus planen gericht Minchen 2002. Eine Geschirr-
kann. Wichtig: sptilmaschine ist hingegen kein Muss,
Unbedingt sauber ~ so der Richterspruch weiter. Alle Ki-

ausmessen (lassen)!  chenelemente sollten funktionsfahig

und hygienisch einwandfrei sein. Al-

|
Wohnung ohne eingebaute Kiiche

Ist keine Kuiche eingebaut, darf der Mieter dies nach-
holen. Der Vermieter kann dem Mieter die Installation
einer Einbaukutiche nicht verbieten, urteilte das Amts-
gericht Hamburg-Wandsbek 1993. Lediglich bei bauli-
chen Veranderungen muss der Vermieter um Erlaubnis
gefragt werden — also beispielsweise, wenn neue An-
schlisse verlegt oder ein Wanddurchbruch fur eine
Abzugshaube vorgenommen werden sollen.

Wer auszieht, die selbst eingebaute Kiichenzeile aber
nicht mitnehmen mochte, kann versuchen, diese gegen
eine Ablose an den Nachmieter oder Vermieter zu ver-
kaufen. Zur Ermittlung des verbleibenden Wertes gilt
folgende Faustregel: Im ersten Benutzungsjahr verliert
eine Einbaukulche etwa 15 Prozent an Wert, pro weite-
rem Jahr zwischen fiinf und zehn Prozent. Tipp: Schrift-
liche Vereinbarungen treffen!

Keinesfalls sollte man die selbst eingebaute Kiiche un-
abgesprochen zurticklassen. Das Landgericht Hamburg
entschied 2007: , Das Zuriicklassen einer kompletten
Einbauktiche begriindet Anspriiche auf Nutzungsent-
schadigung wegen teilweiser Nichtraumung." kb
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Kihlschrank — das entschied das Land-

Sie ist platzsparend, praktisch und in allen Preisklassen erhéltlich: die
Einbaukiiche. Seit sie in den 1950er Jahren den massenweisen Einzug in
deutsche Wohnungen feierte, ist sie dort nur noch schwer wegzudenken.
In den letzten Jahren hat sie sich mitunter gar zum Statussymbol gemau-
sert. Doch welche Rechte und Pflichten haben Mieter und Vermieter bei

lerdings: Einen Anspruch auf eine
neue Einbaukliche oder topmoder-
ne Gerate gibt es nicht.

Fur die Einbaukiiche kann der Ver-
mieter Miete nehmen. Im Berliner
Mietspiegel ist die Einbauktiche ein
wohnwerterhéhendes Merkmal.
Mitunter wird eine Kiche auch ge-
gen eine einmalige Abldsezahlung
beispielsweise vom Vormieter tiber-
nommen. Dabei sollte man darauf
achten, dass Preis und Leistung in
einem angemessenen Verhdltnis ste-
hen. Liegt die geforderte Summe
mehr als 50 Prozent (iber dem Zeit-
wert der eingebauten Kiiche, ist sie
insoweit unzuldssig.

Eine Kiiche gilt auch dann als vom
Vermieter gestellt, wenn der Vormie-
ter sie zurtickgelassen und der Nach-
mieter keinen Abstand gezahlt hat,
es sei denn, im Mietvertrag ist ande-
res vereinbart.

Der Mieter ist verpflichtet, die Kiiche
pfleglich zu behandeln. Es ist sinn-
voll, sich dafiir die Gebrauchsanlei-
tungen der Elektrogerate aushandi-
gen zu lassen. Entsteht trotzdem mal
ein kleiner Schaden, kann der Ver-
mieter die Kosten bis zu einer Hohe
von etwa 120 Euro vom Mieter ein-
fordern. Das gilt aber nur, wenn der
Mietvertrag eine entsprechende wirk-
same Klausel enthilt. Bei groBeren

Foto: Christian l\/\uhrkl)éck

Schéden ist der Vermieter in der
Pflicht. Allerdings: Eine Mietvertrags-
Formularklausel, die besagt, dass
die Einbaukiiche dem Mieter ledig-
lich zur Nutzung Gberlassen wird
und keine Instandsetzungs- und In-
standhaltungspflicht seitens des Ver-
mieters besteht, ist wirksam. Das
entschied das Amtsgericht Neukdlln
2017. Der Mieter hat in diesem Fall
aber immerhin einen Anspruch auf
Beseitigung der Kiichenmobel und
-gerate, um diese durch eigene er-
setzen zu kdnnen.

Auch wem die mitgemietete Kliche
partout nicht gefallt, hat die Mog-
lichkeit, sie durch eine andere zu er-
setzen — wenn der Vermieter sein
Okay gibt. Das sollte man sich mog-
lichst schriftlich geben lassen, um
unschéne Uberraschungen zu ver-
meiden. AuBerdem ist der Mieter in
diesem Fall verpflichtet, die ausge-
baute Einbauktiche sauber und tro-
cken einzulagern. Fur sie muss wei-
terhin Miete gezahlt werden, und
sie muss beim Auszug wieder fach-
gerecht eingebaut werden. Denn:
Der Mieter hat auch eine Nutzungs-
verpflichtung, nicht nur ein Nutzungs-
recht. Der Bundesgerichtshof hat
2016 entschieden, dass, wer eine
Wohnung mit Kiiche anmietet, die-
se aber nicht nutzt, trotzdem fur sie
zahlen muss.

Nach 25 Jahren gilt
die Kiiche als abgewohnt

Hat der Mieter die Wohnung ur-
springlich mit einer hochwertigen
Einbauklche angemietet und die Ki-
che ist nach 20 Jahren noch funk-
tionsfahig, einzelne technische Ge-
rate aber erneuerungsbedurftig,
muss der Mieter nicht dulden, dass
eine neue, aber nicht gleichwertige
Einbauktiche eingebaut wird. Er kann
jedoch verlangen, dass die nicht
mehr funktionierenden Gerédte aus-
getauscht werden. Das hat das Land-
gericht Hamburg entschieden.

Nach spatestens 25 Jahren — abhan-
gig vom Anschaffungswert — gilt
eine Klche als , verbraucht”. Nach
dieser Zeit hat der Vermieter keinen
Anspruch auf Schadensersatz mehr,
wenn der Mieter etwas beschadigt.
Katharina Buri
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Die kompletten Entscheidungen finden
Sie im Internet unter www.berliner-
mieterverein.de/mietrecht/recht
sprechung.htm. Diese Beitrdge sind
gekennzeichnet mit 43 . Im Internet
haben Sie durch die komfortable Such-
funktion einen bequemen Zugriff auf
die seit Januar 2001 verdffentlichten
Entscheidungen und Aufsatze.

e B

Rechtsprechung des Bundésf'g'erichts'hofes

Maklerprovision

Nach der Zielsetzung des Wohnungsvermittlungsge-
setzes verliert der Wohnungsvermittler seinen Provi-
sionsanspruch nach § 2 Abs. 2 Nr. 2 Fall 2 WoVer-
mittG in der Regel auch dann, wenn er selbst oder -
wenn es sich bei ihm um eine juristische Person han-
delt - sein Organ zum Zeitpunkt der Vermittlung oder
des Nachweises der Gelegenheit zum Abschluss des
Mietvertrags oder beim Abschluss des Mietvertrags
Gehilfe des Verwalters der vermittelten Wohnung ist
(Erganzung zu BGH, Urteil vom 2.10.2003 - Ill ZR
5/03, NJW 2004, 286, 287).

BGH vom 22.2.2018 — | ZR 38/17 —

= Langfassung im Internet

Nach der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs
wird ein Wohnungsvermittler zugleich als Wohnungs-
verwalter tatig, wenn sich seine Tatigkeit tiber einen
ldngeren Zeitraum erstreckt und einen Umfang hat,
dass weder von einer maklertypischen Serviceleistung
noch von einer gelegentlich ausgefiihrten Gefalligkeit
gesprochen werden kann. Dafiir geniigt es etwa, wenn
der Wohnungsvermittler iber mehrere Monate hin-
weg ausdriicklich als ausschlieBlicher Ansprechpartner
auf Vermieterseite aufgetreten ist, in dieser Zeit mit
den Mietern Uber Instandsetzungsmalnahmen korres-
pondiert und deren Méngelriigen entgegengenommen
und bearbeitet hat, dazu Méangellisten weitergeleitet
oder an Ort und Stelle aufgenommen hat oder flr den
Vermieter bei Terminen mit Handwerkern zugegen
war. Entsprechendes gilt, wenn der Wohnungsvermitt-
ler den Mietern bei der Vermietung und Ubergabe der
Wohnung mitteilt, sie sollten sich bei Fragen oder Pro-
blemen hinsichtlich der Wohnung ausschlieBlich an ihn
wenden, und zu diesem Zweck ausschlieflich in seinem
Buro erreichbar ist.
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Gasversorgung

Die ,,Realofferte” eines Versorgungsunternehmens,
das heiBt das Angebot zum Abschluss eines Versor-
gungsvertrages, das durch die Abnahme beziehungs-
weise den Verbrauch von Gas und Strom angenommen
wird, richtet sich an den tatséchlichen Inhaber des Ver
sorgungsanschlusses. Ist die Wohnung vollstindig un-
tervermietet, ist das der Untermieter.

BGH vom 5.6.2018 - VIl ZR 253/17 -

= Langfassung im Internet

Der Bundesgerichtshof lehnte mit der aus dem Leit-
satz ersichtlichen Begriindung einen Anspruch des
Versorgungsunternehmens gegeniiber dem Mieter der
Wohnung auf Zahlung der Gaslieferung fiir die Gas-
etagenheizung ab. Der Mieter, der die Wohnung voll-
stdndig untervermietet habe, sei nicht Vertragspartner
des Unternehmens geworden. Der Gaslieferungsver-
trag sei mit dem Untermieter geschlossen worden, der
nach Erhalt der Wohnungsschlussel die alleinige Sach-
herrschaft iber Wohnung und Versorgungsanschls-
se gehabt habe. Ob der Mieter zur Untervermietung
berechtigt war, sei unerheblich. Nach Ansicht des Bun-
desgerichtshofs sei die zugrunde liegende Rechtsfrage
auch schon langst entschieden und grundsatzliche
Bedeutung habe sie auch nicht. Wenn der Hauseigen-
timer an einen Mieter vermietet, komme der Gaslie-
fervertrag fur die Etagenheizung zwischen Versorger
und Mieter, also dem Inhaber der Wohnung und des
Wohnungsanschlusses, zustande. Entsprechendes gel-
te, wenn der Mieter dann die Wohnung vollstandig
untervermiete. Dann komme der Vertrag mit dem
Untermieter zustande, das heift mit dem, der das Gas
verbraucht und heizt.

Mingelbeseitigung
bei Mieterabwesenheit

Fiir das Bestehen der Pflicht des Vermieters, die Woh-
nung gemaR § 535 Abs. 1 Satz 2 BGB zum vertragsge-
méaBen Gebrauch zu iiberlassen und sie fortlaufend in
diesem Zustand zu erhalten, ist es unerheblich, ob der
Mieter die Sache tatsachlich nutzt und ihn ein Mangel
daher subjektiv beeintrachtigt.

BGH vom 22.8.2018 — VIII ZR 99/17 -

= Langfassung im Internet

Der Mieter klagte auf Instandsetzung der defekten
Gastherme und auf Feststellung, dass er wegen dieses
Defektes zu einer Mietminderung von 15 Prozent be-
rechtigt sei. Die Instanzgerichte wiesen die Klage ab,
weil der Mieter nicht mehr selbst in der Wohnung leb-
te, sondern sie nahen Familienangehérigen tberlassen
hatte.

Der BGH folgte dem nicht: Die Uberlassung der Woh-
nung an Dritte vermdge einen Anspruch auf Instand-
setzung der Gastherme nicht auszuschlieBen. Den Ver-
mieter treffe die Pflicht, die Wohnung ,zum vertrags-
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gemdlRen Gebrauch” zu tberlassen und sie fortlau-
fend in diesem Zustand zu erhalten, § 535 Abs. 1 Satz 2
BGB. Fur das Bestehen dieser Hauptleistungspflicht sei
es unerheblich, ob der Mieter die Sache tatsachlich
nutze und ihn der Mangel daher subjektiv beeintrach-
tige. Ob dem Mieter insoweit ein vertragswidriges Ver-
halten anzulasten sei, konne dahinstehen, weil durch
eine etwaige Vertragsverletzung des Mieters die Pflicht
des Vermieters, die Mietsache in einem zum vertrags-
geméafRen Gebrauch geeigneten Zustand zu erhalten,
angesichts des mangels Kiindigung fortbestehenden
Mietverhéltnisses nicht bertihrt wiirde.

Auch dem Minderungsbegehren stehe die Uberlassung
der Wohnung an Dritte nicht entgegen. Die Minderung
nach § 536 Abs. 1 BGB trete kraft Gesetzes ein. Daher
konne der Vermieter ebenso wie bei der Instandhal-
tungspflicht nicht mit Erfolg einwenden, der Mieter
hatte die Mietsache, auch wenn sie zum vertragsge-
méaRen Gebrauch tauglich gewesen wére, doch nicht
genutzt.

Anfangsrenovierung
im Sozialen Wohnungsbau

Im preisgebundenen Wohnraum ist eine Vereinbarung

iiber die Ubernahme anféinglicher Dekorationsarbeiten

durch den Mieter bei fortwirkender Verpflichtung des

Vermieters zur Ausfithrung von Schonheitsreparaturen
im laufenden Mietverhiltnis wirksam und stellt keine

einmalige Leistung im Sinne des § 9 Abs. 1 WoBindG

dar.

BGH vom 22.8.2018 — VIII ZR 287/17 —

= Langfassung im Internet

Im Mietvertrag tber eine Sozialwohnung war indivi-
dualvertraglich vereinbart:

»Sie haben sich bereit erkldrt, in der oben genann-
ten Wohnung die Schénheitsreparaturen und Sdu-
berungsarbeiten selbst auszufiihren. Im Einzelnen
handelt es sich um folgende Arbeiten: Streichen
der Decken (in) allen Rdumen, Streichen der Ober-
wdénde in Kiiche + Bad, Tapezieren der Wénde in
allen Rdumen. Als Ausgleich fiir die Durchfiihrung
dieser Arbeiten schreiben wir lhrem Mieterkonto
die Nettokaltmiete fiir die Zeit vom 01.70.2070 bis
31.10.2010 gut. Dies entspricht einem finanziellen
Ausgleich in Héhe von 317,46 Euro. (... ) Die regu-
ldre Mietzahlung (...) setzt ab dem 01.71.2070 ein.
(...) Vom Inhalt des obigen Schreibens haben wir
Kenntnis genommen und verpflichten uns hiermit,
die Schénheitsreparaturen bis zum reguldren Miet-
zahlungsbeginn durchzufiihren. (Unterschrift Mie-
ter).”

Die laufenden Schonheitsreparaturen wurden hin-
gegen nicht auf den Mieter Ubertragen. Der Mieter
lieB durch eine von ihm beauftragte Malerfirma
Arbeiten in der Wohnung ausfiihren, woflr ihm ein
Betrag von 3063,12 Euro in Rechnung gestellt wur-
de.
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Diesen Betrag — abzliglich der gutgeschriebenen 317,46
Euro — wollte der Mieter spater vom Vermieter riicker-

stattet haben.

Der BGH verneinte diesen Anspruch. Nach § 9 Abs. 1
Wohnungsbindungsgesetz (WoBindG) sei zwar eine
Vereinbarung, nach der der Mieter oder fir ihn ein
Dritter mit Riicksicht auf die Uberlassung der Woh-
nung eine einmalige Leistung zu erbringen habe,
vorbehaltlich der Abséatze 2 bis 6 des § 9 WoBindG,
unwirksam. Soweit eine solche unwirksame Verein-
barung vorliege, sei die Leistung gemaR § 9 Abs. 7
WoBIindG zurlickzuerstatten. Diese Regelung habe
den Zweck, der Umgehung zwingender Mietpreisvor-
schriften nach dem Wohnungsbindungsgesetz vorzu-

beugen.

Der Wohnberechtigte solle mithin nicht unter dem

Druck, ein Mietvertrag werde sonst nicht geschlossen,
eine Wohnung nur unter wirtschaftlichen Belastungen
anmieten mussen, die aus einer missbrauchlichen Ver-
kntipfung mit einer anderweitigen Leistung entstehen

kénnten.

Jedoch sei es dem Vermieter auch im preisgebunde-
nen Wohnraum gestattet, die Schénheitsreparaturen
dem Mieter aufzuerlegen oder alternativ nach § 28
Abs. 4 Satz 2 1l. BV einen Zuschlag fiir die Kosten
der von ihm zu tragenden Schonheitsreparaturen
zu nehmen. Da Entsprechendes weder vorgetragen
noch ersichtlich sei, seien dem Mieter bei der gebo-
tenen wirtschaftlichen Gesamtbetrachtung mit der
Ubernahme der Anfangsrenovierung keine Leistun-
gen auferlegt worden, die, verbunden mit seinen
sonstigen Pflichten, den Rahmen der Kostenmiete

Uberstiegen.

Dem Mieter stehe daher ein Anspruch auf Erstattung
der durch die Anfangsrenovierung entstandenen Kos-
ten aus § 9 Abs. 1, 7 WoBindG nicht zu.

Instanzen-Rechtsprechung

Modernisierung

Zur Frage, ob der Mieter den Ein-
bau einer FuBbodenheizung als Mo-
dernisierung zu dulden hat, wenn
er wegen dieser BaumaBnahme fiir
drei Monate in eine Ersatzwohnung
ausweichen miisste.

LG Berlin vom 17.5.2018

- 64 S 145/17 -, mitgeteilt

von RA Cornelius Krakau

= Langfassung im Internet

Hier hat das Landgericht entschie-
den, dass ein Mieter nicht in jedem
Fall den Einbau einer FuRbodenhei-
zung dulden muss. Zwar erhdhe
der Einbau einer FuBbodenheizung

grundsdtzlich den Wohnwert der
Mietraume. Unabhéngig von der
erhohten Stellmoglichkeit aufgrund
des Wegfalls von Heizkdrpern sorge
eine FuBbodenheizung auch fur ein
angenehmeres Raumklima durch die
gleichmaRigere Verteilung der War-
me bei geringerer Vorlauftempera-
tur. Dieser Vorteil wirke sich auch
bei kleineren Wohnungen im niedri-
geren Mietpreissegment positiv auf
die Vermarktung aus.

Allerdings konne der Einbau einer
FuBbodenheizung eine Harte im Sin-
ne des § 555 d Abs. 2 S. 1 BGB fiir
die Mieter bedeuten. Dies sei der
Fall, wenn die Wohnung fiir die Zeit
der Bauarbeiten von drei Monaten
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komplett ausgeraumt werden mis-
se und die Mieter in eine Ersatzwoh-
nung ausweichen missten. Ein sol-
cher Umzug sei den Mietern auch
unter Wirdigung der berechtigten
Interessen der Vermieter nicht zuzu-
muten.

Aufgabe des Wohnraummietrechts
sei es namlich, die miteinander kon-
kurrierenden Eigentumspositionen
von Mieter und Vermieter inhaltlich
auszugestalten und die jeweiligen
Befugnisse so zu bestimmen, dass
die beiden Eigentumspositionen an-
gemessen gewahrt blieben, insbe-
sondere die schutzwirdigen Inter-
essen beider Seiten berticksichtigt
und in ein ausgewogenes Verhéltnis
gebracht wiirden. Die vorlibergehen-
de vollstdndige Raumung einzelner
Zimmer, ein Zwischenumzug der
Mieter oder ein Ausweichen ins Ho-
tel komme daher in der Regel nur
in Betracht, wenn ganz besonders
schwerwiegende, zwingende Griin-
de flir die Modernisierung spréachen.
Im vorliegenden Fall hatten die Ver-
mieter solche Griinde nicht darge-
legt. Insbesondere hétten sie nicht
vorgetragen, dass die Modernisie-
rung dringend sei und das Ende des
Mietverhéltnisses mit den Mietern
fur die Durchfuihrung der MaBnah-
men nicht abgewartet werden kdnn-
te. Den Mietern kdnne daher ohne
Hinzutreten besonderer Umstdnde
nicht zugemutet werden, fir die
Dauer der Bauarbeiten aus der Woh-
nung auszuziehen.

Modernisierung

Der Einbau von bodentiefen Fens-
tern stellt nicht generell eine Wohn-
wertverbesserung im Sinne des

§ 555 b Nr. 4 BGB dar.

LG Berlin vom 17.5.2018

- 64 S 145/17 -, mitgeteilt

von RA Cornelius Krakau

= Langfassung im Internet

Der Vermieter verlangte vom Mie-
ter die Duldung des Einbaus einer
bodentiefen Fensteranlage gemaR
§§ 555 b, 555 d Abs. 1 BGB. Der
Mieter lehnte die Duldung mangels
fur ihn ersichtlicher Wohnwertver-
besserung ab. Das Landgericht gab
ihm Recht.

MieterMagazin 11/2018

Zwar orientiere sich der MaRstab,
nach dem beurteilt werden muss, ob
der Wohnwert verbessert wird, nicht
an der Wertung des derzeitigen Mie-
ters, sondern allein an der Verkehrs-
anschauung. Denn entscheidend sei,
ob die MaRnahme nach der Verkehrs-
anschauung geeignet ist, die Attrak-
tivitat der Mietsache fir kiinftige
Mietinteressenten zu erhdhen. Vor-
liegend konne zwar davon ausgegan-
gen werden, dass mit der groBeren
Fensterflache der Lichteinfall im Zim-
mer 2 groRer sei. Allerdings sei ein
groBerer Lichteinfall im Hinblick da-
rauf, dass sich die Wohnung im 7.
OG befinde und bereits ein 3-fluigeli-
ges Fenster von circa 200 Zentimeter
Breite und circa 130 Zentimeter HO-
he vorhanden war und das Zimmer
als Schlafzimmer benutzt werde,
nicht allgemein als Wohnwertverbes-
serung zu sehen.

Ferner erhohe sich mit der groReren
Fensterflache der Blickeinfall in das
Zimmer. Dies sei nach der Verkehrs-
anschauung als nicht wiinschenswert
anzusehen. Das Schlafzimmer einer
Wohnung stelle allgemein einen pri-
vaten Riickzugs- und Entspannungs-
ort dar. Es sei davon auszugehen,
dass Mietinteressenten nicht moch-
ten, dass andere Personen in das
Zimmer hineinschauen kénnen. Auf-
grund der Errichtung eines Neubaus
gegeniber der Hausfassade mit der
bodentiefen Fensteranlage der
streitgegenstdndlichen Wohnung
musse jedoch verstarkt damit ge-
rechnet werden. Die groRere Fens-
terfliche erhohe das Gefiihl, beob-
achtet zu werden. Dieser Nachteil
koénne nicht durch das Anbringen
von Vorhangen oder Gardinen an
dem Fenster ausgeglichen werden.
Denn bei standig zugezogenen ent-
sprechenden Vorrichtungen wirke
sich ein bodentiefes Fenster erst recht
nicht positiv aus. Auch kénne das
groBere Zimmer der Wohnung, das
derzeit als Wohnzimmer benutzt
werde, nicht als Schlafzimmer um-
funktioniert werden. Denn es ver-
fuge Uber eine bodentiefe Balkontur
aus Kunststoffisolierglas mit zwei
Flageln, sodass sich derzeit keines
der zwei Zimmer der Wohnung als
Schlafzimmer eigne. Daher erh6he
der Einbau der bodentiefen Fenster-

anlage die Attraktivitdt der Mietsa-
che fur kiinftige Mietinteressenten
nicht.

Mietpreisbremse

Die im Rahmen des von einem Le-
gal-Tech-Unternehmen im Internet
betriebenen akquisitorischen Ge-
schaftsmodells zur Erbringung von
Inkasso- und Rechtsberatungs-
dienstleistungen zu dessen Guns-
ten erklarte Abtretung mietrecht-
licher Anspriiche ist gemaB § 134
BGB i.V.m. §§ 2 Abs. 1, 3, 5 Abs. 1
Satz 1, 10 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 RDG
unwirksam, auch wenn das Unter-
nehmen gemaR § 10 Abs. 1 Satz 1
Nr. 1 RDG als Inkassodienstleister
registriert ist.

LG Berlin vom 28.8.2018
-6351/18 -

o Langfassung im Internet

Es ging um die Frage, ob ein Mieter
Anspriiche wegen (iberhdhter Miete
aufgrund der Vorschriften Gber die
Mietpreisbremse an eine Inkassoge-
sellschaft wirksam abtreten kann und
ob diese Anspriiche dann gegen(ber
dem Vermieter durch die Inkassoge-
sellschaft geltend gemacht werden
kénnen. Vorliegend war die Gesell-
schaft in das Rechtsdienstleistungs-
register eingetragen und damit be-
fugt, Inkassodienstleistungen zu er-
bringen.

Die Mieter hatten ihre Daten in ei-
nen auf der Online-Plattform des In-
kassobdiros installierten , Mietpreis-
rechners" eingegeben und dann
diese Daten in Form einer compu-
terbasierten und standardisierten
Fallanalyse (sogenanntes legal tech)
durch das Unternehmen priifen las-
sen. Deutete diese Priifung auf ei-
nen VerstolR gegen die Mietpreis-
bremse hin, nahm das Unternehmen
den Vermieter auf Auskunft in An-
spruch und rligte dann gegebenen-
falls die iberhohte Miete (§ 556 g
BGB). Durch das Landgericht zu be-
urteilen war demnach, ob die von der
Inkassogesellschaft erbrachten Tétig-
keiten sich noch im Rahmen der er-
laubten Inkassotatigkeiten bewegen
oder dartiber hinaus eine unerlaubte
Rechtsdienstleistung darstellen und
damit die Abtretung wirksam oder
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nichtig ist. Das Rechtsproblem wird
mittlerweile von vier Miet-Berufungs-
kammern des Landgerichts Berlin un-
terschiedlich bewertet. Wahrend die
Zivilkkammer 65 (vom 20.6.2018 —
65 S 70/18 -) und die Zivilkammer
66 (vom 13.8.2018 - 66 S 18/18 -)
zu dem Ergebnis kamen, dass die In-
kassogesellschaft sich im Rahmen ih-
rer Inkassodienstleistungen wirksam
Anspriiche aus dem Mietverhaltnis
abtreten lassen konne, um sie dann
im eigenen Namen vorgerichtlich und
— bei fehlender Einigung — auch ge-
richtlich geltend zu machen, kommt
die hier vorgestellte 63. Zivilkammer
ebenso wie die 67. Zivilkammer (vom
3.7.2018 - 67 S 157/18 —) zum ge-
genteiligen Ergebnis, mit der Folge,
dass die Mieter ihren Anspruch auf
Riickzahlung Uberhhter Miete nicht
Uber das Inkassounternehmen durch-
setzen konnten.

Begriindet wird die Ansicht, dass die
Abtretung nichtig sei, damit, dass da-
durch gegen das gesetzliche Verbot
verstofRen werde, unerlaubt Rechts-
dienstleistungen zu erbringen. Wenn
ein Mieter seine Daten durch ein so-
genanntes Legal-Tech-Verfahren pri-
fen lasse, handele es sich bereits um
eine Rechtsdienstleistung, die er in
Anspruch nehme. Denn es komme
nicht darauf an, ob dafiir intensive
und schwierige Rechtsfragen zu pri-
fen oder ,,schlicht" die Daten mit
dem Berliner Mietspiegel abzuglei-
chen seien.

Soweit die Inkassogesellschaft ge-
genlber der Vermieterseite eine
unzuldssig tberhdhte Miete rige,
liege eine weitere Rechtsberatung
vor, die nicht von der Registrierung
als Inkassodienstleister gedeckt sei.
Es handele sich nicht um eine bloRe
Nebentétigkeit, sondern um eine
Hauptleistung. Zum Zeitpunkt der
Abtretung etwaiger Anspriiche be-
stehe ndmlich noch gar kein Ruck-
zahlungsanspruch, da dieser die Ri-
ge erfordere. Zudem ergebe sich erst
durch die Auskunft des Vermieters,
ob die zuldssigen Grenzen der Mie-
te Uberschritten seien oder nicht.
SchlieBlich sei das Wohnraummiet-
recht so komplex, dass die Sachkun-
de, die ein Inkassounternehmen vor
der Registrierung nachweisen misse,
dafur nicht ausreiche.

Letztendlich wird der BGH durch Re-
visionsentscheidung diese Rechtsfra-
ge klaren mussen.

Berliner Mietspiegel

Es fehlt am Merkmal , Fahrradstell-
platze mit AnschlieBméglichkeit
auBerhalb des Gebiudes auf dem
Grundstiick”, wenn der Fahrradstin-
der das AnschlieBen des Rades am
Rahmen nicht ohne Weiteres ermég-
licht.

LG Berlin vom 12.9.2018

- 67 S 152/18 -, mitgeteilt

von RA Klaus Blancke

Grundsatzlich gilt das Vorhandensein
von Fahrradabstellplatzen mit An-
schlieBmaglichkeit auBerhalb des Ge-
baudes auf dem Grundstiick im Rah-
men der Merkmalgruppe 4 der Orien-
tierungshilfe zur Spanneneinordnung
des Berliner Mietspiegels 2017 als
wohnwerterh6hendes Merkmal. Die-
ses Merkmal wird jedoch nicht von
jedem Fahrradstander erfillt.

Das Landgericht hatte einen Fahr-
radstander zu beurteilen, bei dem
bestimmungsgemaR eine (Vorder-)
Radeinstellung in entsprechende
Einstellbligel erfolgt. Es handelte
sich also nicht um Fahrradstander
mit sogenannten Anlehnbligeln, die
(bestimmungsgemaR) ein Anschlie-
Ren des Fahrradrahmens ermdglichen.
Zwar lasse es — so das Landgericht
— der entsprechende Wortlaut der
Orientierungshilfe fur die Spannen-
einordnung genligen, dass auf dem
Grundsttick ,Fahrradabstellplatze
mit AnschlieBmoglichkeit” vorhan-
den sind. Dieses Kriterium erfillten
die vorhandenen Fahrradstdnder un-
streitig. Die Orientierungshilfe fur
die Spanneneinordnung lege aller-
dings fest, dass ein wohnwerterho-
hendes Merkmal nur dann vorliege,
wenn entweder das Gebdude lber
einen abschlieBbaren Fahrradabstell-
raum verflige oder auf dem Grund-
stlick Abstellpldtze mit Anschluss-
moglichkeit vorhanden seien. Aus
einer systematischen und nach Sinn
und Zweck erfolgenden Betrachtung
der Orientierungshilfe fur die Span-
neneinordnung folge daher, dass
Fahrradabstellpldatze mit Anschluss-
moglichkeit nur dann als wohnwert-

erhohendes Merkmal zu qualifizie-
ren sind, wenn sie zumindest einen
Diebstahlschutz aufweisen, der dem
eines abschlieBbaren Fahrradabstell-
raums zumindest gleichwertig sei.
Anderenfalls fehle es bereits an einer
eine Mieterhohung begriindenden
Wohnwerterhohung fir den jewei-
ligen Mieter, da entsprechende Fahr-
radabstellpldtze zwar ein geordnetes
Abstellen der mietereigenen Fahrra-
der ermoglichten, dartber hinaus
jedoch keine besonderen Qualita-
ten boten, wie sie mit einem ab-
schlieBbaren Fahrradabstellraum,
der grundsatzlich fur objektfremde
Personen nicht zugédnglich ist, ver-
bunden seien. Ein hinreichender
Diebstahlschutz sei jedoch bei Fahr-
radstandern mit bloBer Radeinschub-
moglichkeit nicht gegeben, da bei
diesen ein AnschlieRen des Fahr-
radrahmens am Fahrradstédnder —
jedenfalls bei einem bestimmungs-
gemafRen Gebrauch — nicht moglich
sei. Nur eine solche Moglichkeit
konnte jedoch eine hinreichende
Diebstahlsschutzwirkung entfalten,
da durch die bloRe Sicherung des
(Vorder-)Rades am Einstellbtigel und
die verhéltnisméaRig leichte Losbar-
keit von Fahrradfelgen ein Diebstahl
des , Restfahrrades” leichter erfol-
gen kdnne, als bei einem am Rah-
men gesicherten Fahrrad. Dass bei
den Vorderrad-Fahrradstandern —
etwa durch den Einsatz von soge-
nannten Spiralschlssern oder &hn-
liches — auch ein AnschlieRen des
Fahrradrahmens erfolgen konne, sei
unerheblich, da fiir die Frage einer
Wohnwerterhéhung nur auf den be-
stimmungsgemafRen Gebrauch der
Fahrradstander abzustellen sei.

Berliner Mietspiegel

Das Wohnwertmerkmal ,vom Ver-
mieter zur Verfiigung gestelltes
PKW-Parkplatzangebot in der Nahe"
liegt nicht vor, wenn Parkplitze je-
dermann, allen Benutzern der StraBe,
der offentlichen Einrichtungen und
Mietern anderer Hauser zur Verfi-
gung stehen und der Mieter nur nach
Verfiigbarkeit einen Parkplatz findet.
AG Lichtenberg vom 27.8.2018
—13 C 25/18 -, mitgeteilt

von RAin Marion Vorpahl!
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Offnungszeiten

Achtung: In der Geschéftsstelle andere
Offnungs- und Beratungszeiten (siehe Seite 32)

S tan: Berat hne Ti i inb
DES BERLINER MIETERVEREINS = [ropan: Betatung one Forminveleinbarung

Wir freuen uns auf lhren Besuch in den zentral gelegenen Be-
ratungszentren des Berliner Mietervereins. Zur Beratung bitte
immer auch den Mitgliedsausweis und den Mietvertrag mit-
bringen. Wir bitten um Verstiandnis, dass aus organisatorischen
Griinden eine Beraterauswahl nicht immer erfolgen kann.

MiillerstraBe

MiillerstraBe 135 (Laden),
nahe SeestralRe

Altstadt Spandau (neben dem Kino Alhambra)
MénchstraBe 7 (Laden), Zugang im EG bedingt
nahe Markt rollstuhlgeeignet (Stufe 19 cm)
Zugang im EG [0 Seestrale

tiber mobile Rampe

M Altstadt Spandau
M © Rathaus Spandau

Pankow

Reinickendorf

Wilmersdorfer StralRe
Wilmersdorfer StraBe 50/51

(neben den Wilmersdorfer Arcaden)
(& Zugang tiber Fahrstuhl

rollstuhlgeeignet
M Wilmersdorfer StraBe
© Charlottenburg

Spandau

Charlottenburg-
Wilmersdorf

Walther-Schreiber-Platz

RheinstraBe 44

(A Zugang iiber Fahrstuhl
rollstuhlgeeignet (Stufe 5 cm) Siidstern
[0 Walther-Schreiber-Platz
© Feuerbachstrale

Schriftverkehr: Sollte nach Ihrem Gespréch in der Beratungsstelle
juristischer Schriftverkehr mit lhrem Vermieter oder Behorden er-
forderlich sein, wird Ihre Angelegenheit zur weiteren Bearbeitung
an die Geschiftsstelle weitergeleitet.
Prozesskostenversicherung: Falls eine gerichtliche Auseinander-
setzung unvermeidlich ist, konnen die Leistungen der Rechts-
schutzversicherung in Anspruch genommen werden. Erforderlich
ist jedoch zunéchst die Beratung durch den Berliner Mieterverein
und die Einhaltung der 3-monatigen Wartefrist nach Beitritt. Eine
telefonische Beratung erfillt diese Obliegenheitsverpflichtung
nicht. Es gelten die Bedingungen der Prozesskostenversicherung.
Briefzustellung: Senden Sie lhre Post bitte ausschliellich an die
Geschéftsstelle, Spichernstrale 1, 10777 Berlin, da in den Bera-
tungszentren keine Zustellung moglich ist.
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Schgneberg
Steglitz-Zehlendorf /Neukélln

Hasenheide 63 (Laden), nahe [1 Stidstern
Zugang im EG bedingt rollstuhlgeeignet
(Begleitperson auf Rampe erforderlich)

Montag und Mittwoch von 10 bis 12 und 17 bis 19 Uhr,
Dienstag und Donnerstag von 17 bis 19 Uhr,

Freitag von 15 bis 17 Uhr, Samstag von 9 bis 13 Uhr
(samstags jedoch nicht in den Beratungszentren
Wilmersdorfer StrafRe und BahnhofstraBe)

Beratung mit Terminvereinbarung

Vielfaltige Angebote von 9 bis 20 Uhr und am
Samstagvormittag. Vereinbaren Sie telefonisch

Ihren persénlichen Termin.

Servicetelefon: & 030-226 260

Montag, Dienstag, Mittwoch von 9 bis 18.30 Uhr,
Donnerstag von 9 bis 19 Uhr, Freitag von 9 bis 17 Uhr,
Samstag von 9 bis 13 Uhr

Schonhauser Allee
Schénhauser Allee 134 B

Zugang im EG rollstuhlgerecht
[ Eberswalder StralRe

Geschiftsstelle

Spichernstrae 1, 10777 Berlin

[ SpichernstraBe (U3 und U9)
Lichtom\

Zugang im EG rollstuhlgerecht

Rechtsberatung: Mo-Do 17-19 Uhr,

Marzahn- Fr 15-17 Uhr, Sa 9-13 Uhr
N Hellersdorf

Frankfurter Allee
Frankfurter Allee 85

Zugang rollstuhlgerecht
(bitte klingeln, der Zugang er-
folgt begleitet (iber den Hof)

[ © Frankfurter Allee
[/ [ SamariterstrafBe

Treptow-Kopenick

BahnhofstraBe kspenick
BahnhofstraBe 5 (Laden),

nahe Seelenbinderstrale

Zugang im EG bedingt
rollstuhlgeeignet, mit Begleit-

person (Stufe 19 cm)
© Kopenick, Tram/Bus Bahnhof-
straBe/Ecke Seelenbinderstrale

B O m wd

[ ] BERLINER MIETERVEREIN

Beratungs-
zentrum
Frankfurter
Allee in der
Frankfurter
Allee 85



GESCHAFTSSTELLE

Berliner Mieterverein e.V.,

SpichernstraBe 1, 10777 Berlin

[ SpichernstraBe (U3, U9),

Bus 204 (Haltestelle U-Bhf. SpichernstraBe), ndchster © ist
Zoologischer Garten (in 3 Minuten mit der U9 erreichbar)
Zugang im EG rollstuhigerecht

= 030-226260, Fax: 030-22626-161,

bmv@berliner-mieterverein.de

Offnungszeiten (nicht Rechtsberatung):
Mo, Di, Mi 9-18.30 Uhr, Do 9-19 Uhr, Fr 9-17 Uhr, Sa 9-13 Uhr

Rechtsberatung:

Mo, Di, Mi, Do 17-19 Uhr, Fr 15-17 Uhr, Sa 9-13 Uhr

DiIE BMV-BERATUNGSZENTREN

finden Sie auf Seite 31 (eine Seite zuriickblattern!)

WEITERE

iiberwiegend ohne Terminvereinbarung

(&, Auskanfte zur Zugénglichkeit
erhalten Sie (iber unser
Servicetelefon & 030-226 260

Lichtenberg

Mo 9-11 Uhr
Stadtteilzentrum lkarus,
Wandlitzstr. 13
© Karlshorst

Di 17-19 Uhr
Nachbarschaftshaus
im Ostseeviertel,
Ribnitzer Strale 1b,
2. OG, Raum 204
© Wartenberg

Marzahn-Hellersdorf
Mo 17-19 Uhr
Kieztreff,
Marzahner Promenade 38
© Marzahn,
Tram/Bus Marzahner Promenade

Do 17-19 Uhr
Stadtteiltreff Kompass,
Kummerower Ring 42
M Kienberg/Gérten der Welt

Mitte (Mitte, Tiergarten, Wedding)
Di 18-19.30 Uhr

Selbsthilfe-, Kontakt- und Beratungs-

stelle, Perleberger StraBe 44/

Ecke Lubecker Strale

[ BirkenstraRe

Pankow

Mi 17-19 Uhr
Gemeindehaus Pankow,
Breite StraRe 38
Tram Pankow Kirche

32

Pankow

Do 17-19, Fr 14-16 Uhr
Freizeithaus Weiensee,
PistoriusstrafBe 23
Bus 158, 255

Reinickendorf

Mi 17-19 Uhr
Familientreff Wittenau,
Oranienburger StraBe 204,
Ecke Roedernallee
nahe [0 Wittenau (250 m FuBweg)
und © Wittenau (400 m FuBRweg)

Steglitz-Zehlendorf
Mi 17-19 Uhr
Mittelhof e.V.,
KonigstraBe4 3
(nahe Rathaus und Meldestelle)
© Zehlendorf

Tempelhof-Schoneberg

Mo 17-19 Uhr
Evangelisches Gemeindehaus,
Friedenstrafe 20
[ Alt-Mariendorf

Mo 18.30-19.30
+ Do 10-11 Uhr
AWO-Laden,
GoltzstraBe 19 (links)
[ Nollendorfplatz,
[ Eisenacher StraBe

Treptow-Kdpenick

Di + Do 17-19 Uhr
Villa Offensiv,
HasselwerderstraBe 38-40
© Schoneweide

fiir weitere Auskiinfte,

Terminvereinbarungen
und lhre Anregungen:

030-226260

MIETERVEREIN
ONLINE

Im Internet erreichen Sie uns unter
www.berliner-mieterverein.de

Infoblatter

Ob Mietvertrag, Betriebskostenabrech-
nung, Wohnungsmangel oder Mieterhd-
hung, der Mieterverein hélt fir Sie in der
Hauptgeschaftsstelle und in den Beratungs-
zentren ein groBes Angebot an Informa-
tionsbldttern bereit. Alle Informationen
auch im Internet abrufbar unter
www.berliner-mieterverein.de/
mietrecht/infoblaetter.htm

Mein BMV

Ihre Anschrift, Ihre Kontoverbindung oder
Ihr Nachname hat sich gedndert?

Sie méchten dem Berliner Mieterverein An-
derungen bei dem Zweitmitglied mitteilen?
Oder Sie mochten zukuinftig die Online-
Ausgabe des MieterMagazin beziehen?
Unter ,Mein BMV" kbénnen Sie im Internet
die personlichen Daten lhrer Mitgliedschaft
dndern und dem Berliner Mieterverein
online mitteilen: https://service.berliner-
mieterverein.de/service

Bei einfachen rechtlichen Fragen erhal-
ten Sie als Mitglied eine telefonische
Kurzberatung — schnell und unbiirokra-
tisch. Bitte halten Sie Ihre Mitglieds-
nummer bereit (siehe Adressfeld Ihres
MieterMagazin) und beachten Sie, dass
die Telefonberatung nicht eine umfang-
reiche Rechtsberatung ersetzen kann.
Insbesondere, wenn sich aus lhrer Ange-
legenheit ein Rechtsstreit ergeben soll-
te, ist der Besuch einer Beratungsstelle
erforderlich. Die Obliegenheit fur den
Rechtsschutz wird mit der Telefonbera-
tung nicht erfullt. Um Wartezeiten zu
vermeiden, empfehlen wir, nicht direkt
zu Beginn und am Ende der Beratungs-
zeit anzurufen.

Telefonberatung:
= 030-22626-152

Montag bis Freitag von 13 bis 16 Uhr
sowie Montag und Donnerstag
von 17 bis 20 Uhr
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Heizung
und Heizkosten

Bei technischen Fragen zur Heizung und
Heizanlage hilft Ihnen die Energieberatung
des Berliner Mietervereins. Kompetente In-
genieure beraten Sie Uber energiesparende
Modernisierungsmafnahmen (auch durch
Mieter) und bei mangelhafter Beheizung.
Terminvereinbarung ist méglich

unter.

Mo 17-19 Uhr (jeden 1. Montag):
Beratungszentrum Altstadt Spandau,
MénchstraBe 7

Di 17-19 Uhr: Beratungszentrum
Walther-Schreiber-Platz, Rheinstrale 44
Mi 17-19 Uhr: Beratungszentrum
Schénhauser Allee 134 B

Do 17-19 Uhr: Beratungszentrum
Frankfurter Allee 85

Uberpriifung des
Fernwarmepreises

Die Berliner Firma SEnerCon tberprift fiir
Mitglieder des BMV die Angemessenheit
des Fernwédrmepreises des von Ihnen be-
wohnten Gebdudes kostenfrei und unver-
bindlich. Einfach die Kopie der letzten Heiz-
kostenabrechnung des Vermieters (mit An-
gabe der gelieferten Warmemenge und des
Baualters, gegebenenfalls beim Vermieter
erfragen) sowie nach Moglichkeit die War-
meabrechnung des Fernwérmelieferanten
einsenden an:

Berliner Mieterverein,

z.H. Wibke Werner,

Spichernstrale 1, 10777 Berlin.

Beratung zu Sozialrecht
und Miete

Beraten wird insbesondere zu Wohngeld,
Wohnberechtigungsschein, Anspriichen
auf Mietsenkung und die Beschrankung
von Modernisierungsumlagen fir Mieter
der stadtischen Wohnungsbaugesellschaf-
ten sowie Kosten fur die Unterkunft und
Heizung im Rahmen der Grundsicherung
fur Arbeitssuchende und Sozialhilfeemp-
fangende.

Bitte vereinbaren Sie einen Termin.
Servicetelefon @& 030-226260

Mediation und
Konfliktberatung

Bei Ldrm durch Nachbarn und Auseinander-
setzungen mit Nachbarn oder Mitbewoh-

nern bietet der Berliner Mieterverein seinen

Mitgliedern eine Beratung zum Umgang mit
dem Konflikt und bei Bedarf ein Mediations-
verfahren zur einvernehmlichen Losung des
Problems an. Die Beratung/Mediation wird
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RUND UM DIE WOHNUNG

von einem Mediator (Konfliktvermittler)

durchgefthrt. Das Angebot ist fiir Mitglie-

der des Berliner Mietervereins kostenfrei.
Telefonberatung und Kontakt:

Do 17-18 Uhr, auBerhalb dieser Zeiten

ist ein Anrufbeantworter geschaltet:

@ 030-34710821; E-Mail-Anfragen:

mediation@berliner-mieterverein.de

Mietrechtsberatung
fiir Gewerbemieter

Nur mit telefonischer Termin-
vereinbarung unter @ 030-226 260
Die Beratung findet statt:
Charlottenburg
Do 17-20 Uhr
BMV-Beratungszentrum
Wilmersdorfer StraBe 50/51
[ Wilmersdorfer StraBe
Prenzlauer Berg
Mo 17-20 Uhr
BMV-Beratungszentrum
Schoénhauser Allee 134 B
[ Eberswalder StralRe
Wilmersdorf/Schoneberg
Fr 14-17 Uhr
BMV-Geschéftsstelle Spichernstrale 1
[T SpichernstraRe

Schwerpunktberatung
Nutzer/Pachter

Hellersdorf
Do 17-19 Uhr
Stadtteiltreff Kompass, Kummerower Ring 42
M Neue Grottkauer StraBe
Treptow
Do 17-19 Uhr
Villa Offensiv, HasselwerderstraBe 38-40
© Schéneweide

Mietrechtsberatung
fiir bildende Kiinstler

Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat
von 17 bis 19 Uhr

Kothener StraBe 44 (3. OG, BBK),
Berlin-Kreuzberg, © Anhalter Bahnhof
in Zusammenarbeit mit dem Berufs-
verband Bildender Kinstler in Ateliers,
Gewerberdaumen und Wohnungen

Hilfe zur Wohnungs-
abnahme/-iibernahme

Zur personlichen Unterstiitzung

in Ab- und Ubernahmeterminen
empfiehlt der Berliner Mieterverein
folgende sachkundige Personen:
Dipl.Ing.Arch. Dietrich Eulitz,

@ 030-2943107 oder & 0178/78007 80
Dipl.Ing.Arch. Ruidiger Beer,

= 030-20989265 oder =& 0163 /8266944

Kosten: 90 Euro pro Termin zuzlglich
10 bis 40 Euro Fahrtkosten. Die Beauftra-
gung durch Sie erfolgt direkt an die oben
genannten Personen. Gutachten und ju-
ristische Auskinfte sind nicht moglich.
Bei Abnahme: Die Prifung lhrer miet-
vertraglichen Verpflichtung zu Schon-
heitsreparaturen sollte bereits vor der
Wohnungsabnahme in einer unserer
Beratungsstellen erfolgen.

Gutachten - der BMV
vermittelt Experten

Vielfach gibt es neben juristischen Fragen
auch technische Probleme. Zur Beurteilung
ist Sachverstand erforderlich.

Mit den nachstehenden Gutachtern haben
wir fir Mitglieder des Berliner Mieterver-
eins glinstige Konditionen vereinbart.
Bitte besprechen Sie die konkreten Kosten
vor einer Beauftragung. Darlber hinaus-
gehende Auskiinfte und Beratungen sind
telefonisch nicht méglich. Die Juristen des
Berliner Mietervereins informieren Sie ger-
ne, ob in Ihrer Angelegenheit eine Begut-
achtung angezeigt erscheint.

Wir bieten Gutachten
zu folgenden Themenbereichen:
Wohnflachenberechnung
Schénheitsreparaturen
Feuchtigkeitsschaden
durch schadhafte Abdichtungen
Modernisierung: Mieterhdhungsprifung
aus bautechnischer Sicht
Heizung/Warmwasser/
Wérmeddmmung
Hausrat
Wohnungsmangel
auch bei Schimmelbelastung
Schimmelpilzbewertung/-bestimmung
ohne bauliche Ursachenbestimmung
Gerduschmessung fiir technische Anlagen
Elektrosmog/Mobilfunk
Umweltchemie/Umwelttechnik/
Schadstoffanalyse
Baubiologie (Elektrosmog,
Schadstoffanalytik)
Die Gutachter finden Sie unter
www.berliner-mieterverein.de/
oder rufen Sie @ 030-226260 an.

Mietrechtsbroschiiren

Guter Rat und gar nicht teuer.

Die Mietrechtsbroschiiren des Deutschen
Mieterbundes (DMB) sind zu erwerben

in der Geschéftsstelle und in den Bera-
tungszentren des Berliner Mietervereins
oder beim Deutschen Mieterbund,

10169 Berlin beziehungsweise im Internet
unter www.mieterbund.de.
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Kooperationsangebote

fiir Mitglieder

Der Berliner Mieterverein hat mit den unten-
stehenden Einrichtungen Kooperationsab-
kommen geschlossen. Davon profitieren die
Mitglieder. Bei Vorlage des Einzahlungsbelegs
fur den Mitgliedsbeitrag oder des aktuellen

MieterMagazin mit Namensaufdruck erhal-
ten Sie ErméaRigungen fir Eintrittskarten.

Rabatt bei joycard -
Berlin zum halben Preis

150 Partner in der Gastronomie, bei Sport

& Fun, Kultur & Kino, Wellness und Nightlife.
Flr BMV-Mitglieder statt 59,95 Euro im
ersten Jahr nur 25 Euro, Folgejahre 45 statt
59,95 Euro; Gutscheincode: mieterverein;
Bestellung: www.joycard.de, & 30369957

Bildung und Kultur

Urania
www.urania-berlin.de
@ 030-218 90 91

Distel Kabarett -
Theater im Admiralspalast
www.distel-berlin.de
@ 030-204 47 04

Kleines Theater
www.kleines-theater.de
@ 030-821 20 21

Labyrinth Kindermuseum
www. kindermuseum-labyrinth.de
@ 030-800931150

Mietspiegel
www.stadtentwicklung.berlin.de/
wohnen/mietspiegel, Senatsverwaltung
fur Stadtentwicklung, @& 030-90139-4777

Betriebskostenspiegel
www.stadtentwicklung.berlin.de/
wohnen/betriebskosten/

Heizspiegel
www.heizspiegel-berlin.de

Energiesparberatung
des BUND flir Geringverdiener:

Termin unter & 030-78790060

Wohngeld
www.stadtentwicklung.berlin.de/
wohnen/wohngeld/diwo.shtml
Rufnummern bei den Wohnungsamtern

Quartiersmanagement
www.quartiersmanagement-berlin.de
Senatsverwaltung fir Stadtentwicklung,
@ 030-90139-4810

Sozialgipfel
www.berliner-sozialgipfel.de

Genossenschaftlich Wohnen
www.berliner-genossenschaftsforum.de
@ 030-3023824

Larmschutz
www.stadtentwicklung.berlin.de/umwelt
Stiftung Warentest — Leseraktion StralRen-
larm, 10773 Berlin, @ 0180/2321313
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Wohnen im Alter
Infotelefon beim Pflegestiitzpunkt Berlin,
Mo-Fr 9-18 Uhr: & 0800-5950059
www.hilfelotse-berlin.de
BIWIA - Berliner Initiative Wohnen im Alter:
www.berlin.de/special/wohnen/alter/
Mietschulden/Wohnungsnotfille
Geschiitztes Marktsegment/
Landesamt fiir Gesundheit und Soziales
= 030-90229-3201/2
www.berlin.de/lageso/soziales/
marktsegment/index.html
Ambulante Dienste/GEBEWO
@ 030-48098191, Fax 030-48098192,
AmbulanteDiensteNord@gebewo.de
Ambulante Wohnbhilfe Wedding/I1B
= 030-4900099 0, Fax 030-490009928,
AWH-B-Wedding@internationaler-bund.de
StraBenleuchten
Bei Defekten: @& 08001102010
(Vattenfall)
Verbraucherschutz
www.vz-berlin.de,
www.test.de

Hilfe zur Selbsthilfe —

Bezirksaktivengruppen

Wir, engagierte Mieter im Berliner Mieter-
verein, haben uns in Bezirksgruppen zu-
sammengeschlossen, um uns selbst aktiv
fur eine mieterfreundliche Wohnungs-
politik einzusetzen. Dazu gehort,
dass wir uns Uber das aktuelle Gesche-
hen im Bereich der Miet- und Wohnungs-
politik informieren;
dass wir unsere Mitmieter aufklaren;
dass wir uns einfach zusammentun,
um mit unseren Mietproblemen nicht
allein zu sein.
Wir wiirden uns freuen,
wenn auch Sie kommen wiirden.

Charlottenburg-Wilmersdorf

Bezirksleitung: Raphael Thieme,

Fritz Peter Brost, Hans Huser

Treffen aktiver Mitglieder und interessier-

ter Mieter jeden 2. Dienstag eines Monat

um 18.30 Uhr im Haus am Mierendorff-

platz, Mierendorffplatz 19

Kontakt auch tiber Thomas Koch, Geschéifts-

stelle des BMV, & 030-22626-144

Friedrichshain-Kreuzberg

Bezirksleitung: Gundel Riebe,

Ralf KieRling, Frank Straubing
Kontaktmoglichkeiten zur Bezirksleitung:

jeden 1. und 2. Dienstag von 14-16 Uhr im

Beratungszentrum Siidstern, Hasenheide 63;

jeden Montag und jeden 2. Mittwoch im

Monat von 17.30 bis 19 Uhr im Beratungs-

zentrum Frankfurter Allee 85

und tber Thomas Koch,

Geschaftsstelle des BMV

@ 030-22626-144

Lichtenberg
Bezirksleitung: Lieselotte Bertermann,
Karin Korte, Alexandra Gaulke

Die Aktivengruppe trifft sich jeden
2. Mi des Monats um 17 Uhr in der
»Undine", Wohnprojekt und Kieztreff,
Hagenstrale 57-60.

Kontaktmoglichkeit in allen bezirklichen
Beratungsstellen zu den ausgewiesenen
Beratungszeiten
Marzahn-Hellersdorf
Bezirksleitung: Peter Risch, Irina Neuber,
Helga Jonas

Kontaktaufnahme ist in allen Marzahner
und Hellersdorfer Beratungsstellen wahrend
der Beratungszeiten moglich
Mitte
Bezirksleitung: Ursula Loesch, Karin Jansen

Treffen der Aktivengruppe jeden 4. Do
im Monat um 18 Uhr in der Senioren-
freizeitstatte TorstraBe 190
Neukolin
Bezirksleitung: Jutta Hartmann,

Wilhelm Laumann
Kontaktmdglichkeiten: bmv-neukoelln@
freenet.de und tiber Thomas Koch, Ge-
schéftsstelle des BMV @& 030-22626-144

Die Aktivengruppe trifft sich jeden 3. Do
im Monat um 18 Uhr in der Richardstralie 5
(Raume der Aktion Karl-Marx-StraRe)
Pankow
Bezirksleitung: Wolfgang Marquardt,
Karin Kemner, Hans-Giinther Miethe

Kontaktméglichkeiten:

Do 17-19 Uhr im Beratungszentrum

Schoénhauser Allee 134 B

Reinickendorf

Bezirksleitung: Helmut Méller

Kontakt: Thomas Koch, Geschiftsstelle

des BMV, @& 030-22626-144
+Mittwochsrunde” jeden 1. Miim Mo-

nat ab 19 Uhr im Familientreff Wittenau,

Oranienburger StraRe 204

Spandau

Alle Treffen: BMV-Beratungszentrum

Altstadt Spandau, MénchstraBe 7

jeden Do 17-19 Uhr neben juristischer

Beratung: Betreuung der Mitglieder;

Mietergemeinschaften; AG Modernisierung,

AG Privatisierung und Umwandlung:

Leitung: J. Wilhelm, & 030-3315220

Steglitz-Zehlendorf

Bezirksleitung: Barbara von Boroviczeny

Kontakt: Thomas Koch, Geschiftsstelle

des BMV, & 030-22626-144

Tempelhof-Schéneberg

Bezirksleitung: Folkert Schulz

Kontakt: Thomas Koch, Geschiftsstelle

des BMV, & 030-22626-144

Treptow-Kopenick

Bezirksleitung: Henry Baumfelder,

llona Sechting, Rosemarie Wabner

Treffen aktiver Mitglieder zum Erfahrungs-
austausch jeden 2. Donnerstag im Monat im
Beratungszentrum Képenick, Bahnhofstr. 5.

Kontaktméglichkeit in allen bezirklichen
Beratungsstellen zu den ausgewiesenen
Beratungszeiten
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SAMSTAG, 10. NOVEMBER 2018
12.00 - 15.30 1],]; 8 EDISON-SAAL, 2.0G
. lin-Schoneberg _
An der Urania 17, 10787 Berli U-Bhf. Nollendorfplatz, i : ;‘

Fahrverbindungen: U-Bhf. Wittenbergplatz,
Bus M19, M29, M46, 187, 343

17. MIETERRATSCHLAG DES BERLINI;RMIETERVEREINS

1 - [

MIETEN

WAS KONNEN MIETER*INNEN UND AKTEURE DES WOHNUNGSMARKTES TUN?

llh

Die Mietrechtsexperten des
Berliner Mietervereirls referieren:

.Steigende Mieten -
was muss anders werden in der Wohnungs-
politik und im Mietrecht?”

Referent: Reiner Wild, Geschaftsfuhrer

~Moglichkeiten der Mieter*innen,
die Wohnkosten zu verringern*

Referentin: Wibke Werner,
stellvertretende Geschaftsfuhrerin

Pause

~Wohngeld, Mietzuschiisse,
Bafog - finanzielle Hilfen zum Wohnen”

Referentin: Petra Goebel, Rechtsanwaltin

DER EINTRITT IST FUR MITGLIE
Bitte Einzahlungsbeleg fur letzte Beitragszah
Bonus: Fur Beitritte in den Berliner

[®] BERLINER MIETERVEREIN

DER FREI.

lung bzw. das aktuelle MieterMa

Mieterverein auf dem 1

Seit Jahren kennt die Mietentwicklung in Berlin
nur eine Richtung: Der Abschluss eines neuen
Mietvertrags, die Modernisierung im Haus oder
die Mieterh6hung im bestehenden Mietverhaltnis
- am Ende ist es immer teurer. Gllcklich ist, wer
eine Wohnung bewohnt, die er sich noch leisten
kann.

Die Politik bleibt nicht untatig, doch reichen die
Malnahmen aus, um den Mietanstieg zumindest
zu begrenzen? Was kdnnen Mieter*innen tun, um
die Wohnkostenbelastung zu verringern?

Und welche Unterstiitzung kann von 6ffentlichen
Institutionen erwartet werden? Diesen und wei-

teren Fragen méchten wir uns auf diesem Mieter-

ratschlag widmen.

gazin mit Adressaufkleber mitbringen.

7. Mieterratschlag keine Aufnahmegebihr

([
in Zusammenarbeit mit U“\nlﬂ



TAG DER

TUR!

130 Jahre Berliner Mieterverein

Wir laden Sie herzlich ein.
Feiern Sie mit uns

BegriBung durch den Vorsitzenden des
Berliner Mietervereins, Dr. Rainer Tietzsch,
und den Geschaftsfiihrer Reiner Wild

Einblicke in die Arbeit der Rechtsberatung
des Berliner Mietervereins

Perspektivwechsel: Improtheater Berlin

Diskussion: Die Zukunft der Mieterbewegung -
Dienstleistung und Protest?

Berliner Mieterverein in den Bezirken:
ehrenamtlich engagiert vor Ort

Musikalischer Ausklang

An diesem Tag haben Sie die Gelegenheit, Einblicke
in unsere tagliche Arbeit zu bekommen. Sie kénnen
den Vorstand des Vereins, hauptamtliche Mitarbei-
ter*innen sowie engagierte ehrenamtliche Mitglieder
der Bezirksgruppen treffen.

Gemeinsam mit lhnen wollen wir einen Blick in die
Zukunft werfen: Welche Herausforderungen kommen
auf die Mietrechtsberatung und Interessenvertretung
von Mieter*innen zu?

Eingebettet sind die inhaltlichen Beitrage in ein kleines
buntes Rahmenprogramm.

Unsere Rechtsanwalte und Energieberater stehen
fur Beratungen zur Verfugung.

Far Speis und Trank ist gesorgt.

Wir Freuen uns ouk Sie.

[®] BERLINER MIETERVEREIN



	INHALT
	INTRO
	Leserbriefe
	Impressum
	Mein BMV
	MieterMagazin online lesen
	Telefonische Kurzberatung
	Mediation und Konfliktberatung
	Ausstellung Klaus W. Hensel: Gesichter
	Arbeitslosengeld II-Beratung zu Gast beim Mieterverein
	Bezirksgruppe Reinickendorf :„Mittwochsrunde“
	Vorstandssprechstunde
	Tag der offenen Tür beim Berliner Mieterverein
	17. Mieterratschlag des Berliner Mietervereins
	Beratung zu Sozialrecht und Miete
	Augenblicke - Leserfoto des Monats

	PANORAMA
	Deutsche Wohnen goes smart: Intelligent oder überflüssig?
	Die meistgesuchten Wohnungen Deutschlands
	Modernisierung der Krugpfuhlsiedlung: An der Wuchergrenze
	Verfassungsgerichtshof Berlin: Mietspiegel bestätigt
	Studie über Vonovia: „Finanzinvestor mit angeschlossener Immobilienwirtschaft“
	Heizkosten: In unsanierten Häusern deutlich teurer
	Neues Kreuzberger Zentrum: Mitbestimmung auf Augenhöhe
	Putzdienst-Portale: Teilweise nicht ganz sauber
	Interview mit der Padovicz-Mieterinitiative: „Man kann sich wehren“
	Webtipp: Noch ein Immobilien-Portal
	Verdichtung: Die Nachbarn mitnehmen
	IBB-Wohnungsmarktbarometer 2018: Am Wohnungsmarkt nichts Neues
	Wohnungslosigkeit: Mit Strategie zum Dach überm Kopf
	Mietenkonzept der Genossenschaft Solidarität: Zehn Jahre Sicherheit
	Berliner Sozialgipfel 2018: Soziale Träger bei der Wohnungssuche chancenlos
	Bundesgerichtshof zur Doppelkündigung: Juristisch korrekt, praktisch absurd
	Neue Stadtquartiere: Noch viel Klärungsbedarf 
	Gemeinschaftliches Wohnen im Alter: Alleine wohnen, aber zusammen leben
	Buchtipp: Abseits der Pfade

	TITEL
	SOS Gebäudehavarie: Was tun, wenn Eile geboten ist?
	Wenn´s schnell gehen muss – die Feuerwehr?
	Selbsthilfe bei  Wasserschäden
	Tipps zur Vorsorge

	HINTERGRUND
	Wohngipfel: Show-Event der Bundesregierung
	Berliner Geschäftsmeilen (7): Kleinstädtisches Flair und großstädtische Gewerbemieten
	Einbauküche: Damit nichts überkocht

	MIETRECHT
	Rechtsprechung des Bundesgerichtshofes
	Instanzen-Rechtsprechung

	SERVICE
	Die BMV-Beratungszentren
	Bitte beachten Sie! Hinweise zur Rechtsberatung
	Öffnungszeiten der Beratungszentren
	Geschäftsstelle
	Weitere Beratungsstellen
	Servicetelefon
	Mieterverein Online
	Telefonberatung
	Beratungsangebote rund um die Wohnung
	Zusatzangebote in Kooperation mit Partnern
	Nützliche Links
	Ehrenamtliches Engagement
	17. Mieterratschlag des Berliner Mietervereins: Steigende Mieten
	Tag der Offenen Tür beim Berliner Mieterverein
	Mieterverein bittet um Unterstützung: Wem gehört Berlin?




